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Teilvorſtöße der Engländer abgewieſen
Berlin, 17. Juni. Jn Flandern wie im Artois

ſetzten die Engländer ihre vergeblichen Verſuche fort, durch
Teilvorſtöße ihre Stellungen zu verbeſſern und dadurch die Baſis
r einen neuen großen Angriff zu gewinnen. Auch am 16. und

der Nacht zum 17. waren alle ihre Anſtrengungen
vergeblich. So wurden bei La-Baſſe-Ville zwei eng
liſche Angriffe abgewieſen, nördlich Fresnoy ſcheiterte ein
engliches Patrouillen-Unternehmen, öſtlich Monchy brachen
zwei engliſche Angriffe zuſammen, und auch dem ſtarken briti-
ſchen Jnfanterie- und Artillerie-Einſatz öſtlich Croiſilles
war kein Erfolg beſchieden. An den meiſten Stellen hielt bereits
das deutſche Jnfanterie und Artilleriefeuer die engliſchen An
griffswellen nieder. Wo ſie in den vorderßen Graben einzu
dringen vermochten, warfen ſie ſofortige Gegenſtöße wieder
hinaus, Gefangene wurden eingebracht. Jn das Hintergelände
der britiſchen Front wirkte ſchwerſtes deutſches Fern
feuer, das mehrere feindliche Munitionslager
zur Exploſion brachte.

Der deutſche Vorſtoß an der Aisnefront wurde
burch einen bayeriſchen Stoßtrupp am 16. um 10 Uhr
abends nach planmäßiger Minenfeuer- Vorbereitung gegen die
Bergnaſe nordweſtlich der Hurtebiſe-Ferme vorgetragen.
Die Vedteidiger, die einem franzöſiſchen Jäger-Bataillon ange
hörten, wurden in kurzem blutigem Kampfe überwältigt und
ihnen 1 Offizier und 24 Mann als Gefangene ſowie vier Ma-
ſchinengewehre abgenommen. Drei Gegenangriffe, welche die
Franzoſen gegen die verlorene Stellung anſetzten, brachen blutig
zuſammen.

Bei Bermericourt ſowie nordöſtlich La-Neuville
brachten Patrouillen und Stoßtrupps Gefangene ein. Jm
Soulains- Walde eroberte der Handſtreich einer kleinen
deutſchen Erkundungsabteilung ein Grabenſtück, das gegen über
legenen Angriff, der nach ſtarker Artillerie- und Minenwerfer-
Tätigkeit einſetzte, nicht zu halten war und aufgegeben wurde.
An der lothringiſchen Front brachte ein erfolgreiches
deutſches Patrouillen Unternehmen Gefangene ein.

Der ungariſche Honvedminiſter über die
Kriegslage

„„Wien, 17. Juni. Das „Fremdenblatt“ veröffent-
licht Erklärungen des Honvedminiſters
Feldmarſchalleutnants Szurmay, der unter
anderem ausführte:

Die Lage iſt an allen Fronten ausgezeichnet
und beſtätigt meine ſtändige Behauptung, daß hierin keine Beein
fluſſung in ungünſtigem Sinne möglich iſt. Wir räumen alle
Hinderniſſe ans dem Weg, weil in jedem von uns der Wille lebt,
bis zum endgültigen Siege auszuharren. Ich ſpreche nicht als
Thevretiker, ſondern aus einer in ſieben Monaten an der Front
gewonnenen, immer mehr befeſtigten Erfahrung, die vollauf
meine unerſchütterliche Zuverſicht in unſere glänzende Zukunft
rechtfertigt, die die heldenmütige Armee und das tapfere Hinter
land gemeinſam erringen werden.

Jch verkenne nicht, daß die Lage im Hinterlande
jetzt häufig ſchwieriger iſ, als an der Front,
allein unſer wirtſchaftliches Durchhalten iſt angeſichts der gegen
wärtigen Ernteausſichten gewährleiſtet, zumal der Krieg eine
mächtige erzieheriſche Wirkung ausübt. Sind wir wirtſchaftlich
geſichert, ſo gilt dies nicht minder von unſerer Truppenergänzung
und Verſorgung mit jeder Art Kriegsmaterial. Uns kann
nichts mehr geſchehen, mag der Krieg u ſo
lange dauern. Die zehnte Jſonzoſchlacht endete
mit einer unbeſtreitbaren Niederlage der Jtaliener, obſchon die Italiener dort Opfer brachten und Kräfte
einſetzten, wie nie zuvor, ein neuer Beweis für meine An
ſchauung von der Unerſchütterlichkeit unſerer militäriſchen
Stellungen und für die Sicherheit unſeres ſchließlichen Sieges.
Gerade jetzt knapp vor Ende des dritten Kriegsjahres iſt un
ſere Lage beſſer denn je, und nichts kann ſie zum
Schlechten wenden. Das Oeſterreichiſch-Ungarn, das ſich heute
der Welt darbietet, iſt ein ſiegendes Oeſßerreich-
Ungarn, das an allen Fronten eiſenfeſt iſt, deſſen Hilfsquellen
richtig eingeteilt, nnerſchöpflich ſind und in dem Heer und alle
unweigerlich entſchloſſen ſind, auszuharren. Wir haben allen
Grund, zufrieden zu ſein und mit froheſter Zuverſicht in die nahe
wie ferne Zukunft zu blicken.

Der neue Luftangriff auf England
Der engliſche Bericht

Lonbon, 17. Juni. Amtlich. Früh am Morgen näherten
ſich einige Luftſchiffe der Oſt- und Südoſtküſte. Zwei kamen eine
kurze Strecke weit inland, Einer überflog die oſtengliſche Küſte,
der andere kam über Kent. Der letztere warf Bomben ab. Es
wurde einiger Schaden angerichtet und in einer Küſten
ſtadt brach Feuer aus. Ein Zeppelin wurde in Flammen abge
ſchoſſen.

Siehe. hierzu den deutſchen amtlichen Bericht in der
heutigen Morgenausgabe.

Kundgebungen gegen die Aushebung
Montreal, 16. Juni. (Reutermeldung.) Hier haben

Kundgebungen gegen die Aushebung ſtatt-
gefunden; in der Vorſtadt Verdun hat die Menge in den
Hauptſtraßen die Fenſter eingeſchlagen-

Dienstag, 19. Juni 1917

hen Anſtrengungen

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 18. Juni 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Am Yſer-Kanal, beiderſeits von Ypern, an der

Lys und von La Baſſése bis zum Senſs6e-Bache
während der Nachmittagsſtunden lebhafte Artillerie
tätigkeit. Südweſtlich von Warneton, öſtlich von
Vermelles und bei Loos ſcheiterten engliſche
Erkundungsvorſtöße. Oeſtlich von Croiſilles ſchlugen
wie an den Vortagen drei Verſuche der Eng
länder fehl, im Angriff Boden zu gewinnen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jm Anſchluß an ein morgens mit Erfolg durchge-

führtes Stoßtrupp- Unternehmen gegen die franzöſiſchen
Gräben bei Cerny nahm das Feuer hier, ſpäter auch in
breiteren Abſchnitten der Aisne- Front und in der
Weſt-Champagne zu.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Außer einigen günſtig verlaufenen Vorfeld-

gefechten keine weſentlichen Ereigniſſe.
Auf dem

öſtlichen Kriegsſchauplah
iſt die Lage unverändert.

Mazedoniſche Front
Südweſtlich des DoiranSees wieſen bulgariſche

Poſten mehrere engliſche Vorſtöße ab.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Neue UBootserfolge im Engliſchen Kanal
Berlin, 17. Juni. (Amtlich.) Jm Engliſchen

Kan al wurden durch unſere UÜ-Boote fünf große
engliſche Dampfer, von denen drei bewaffnet
waren und einer anſcheinend ein Tankdampfer war, ferner
fünf Segler und acht Fiſcherfahrzeuge verſenkt. Darunter befanden ſich der engliſche Dreimaſt-
ſchoner „Phantom“, der engliſche Gaffelſchoner
„Alfred“ (früher dentſch), mit Kohle von Neweaſtle nach
Caen, der engliſche Motorſchoner „Marorie“ und ein un
bekannter engliſcher Schoner mit Kohlenladung, ſowie die
engliſchen Fiſcherfahrzeuge „Ozean Pride“, „On-
ward“, „Torbay Laß“, „Cariad“ und die franzöſi
ſchen Fiſchkutter Eugenie Mathilde“, „Francois
Georgette“, „H. 1065“ und „Madelaine“.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Engliſche Grauſamkeit in amtlicher Beleuchtung

Berlin, 18. Juni. (Amtlich.) Aus den nunmehr vor
liegenden eidesſtattlichen Ausſagen der Geretteten des Torpedo
bootes „S. 20“, das, wie ſeinerzeit veröffentlicht, am 5. Juni
nach heftigen Gefechten mit überlegenen feindlichen Aufklärungs-
ſtreitkräften bis zum letzten Augenblick feuernd vor der flan
driſchen Küſte geſunken iſt, iſt über das Verhalten der Engländer
bei der Rettung der Ueberlebenden von „S. 20“ folgendes feſt
geſtellt: Kurz nach Untergang des Bootes fuhren engliſche Zer
ſtörer an die im Waſſer treibenden Schiffsbrüchigen heran. Ein
Zerſtörer wit der Bezeichnrng „F 51“ ſetzte einen großen Tor
pedokutter aus, der bei dem herrſchenden ruhigen Wetter gut
20 Mann faſſen konnte. Er nahm jedoch nur ſieben Ueber
lebende auf, die übrigen im Waſſer treibenden und zum Teil
ſchwerverwundeten Leute, u. a. die Maſchiniſtenmaate Jhle und
Nitſche, die ſpäter beide ertrunken ſind, wurden durch Schläge

mit Seitengewehren und Hölzern zurückgeſchlagen, als ſie ſich an den Kutter feſthalten woll
ten. Einem hielt der Bootsoffizier ſogar die Piſtole vor die
Stirn. Die Beſatzung des Zerſtörers machte keine Anſtalten, etwa
10 Mann, die nun 2 bis 5 Meter vom Zerſtörer entfernt ſchwam-
men, zu retten. Nach Einſetzen des Kutters fuhr der Zerſtörer
mit hoher Fahrt fort. Feindliche Zerſtörer, die dicht an den
Ueberlebenden vorbeifuhren, beachteten weder ihren Hilferuf noch
ihr Winken. Die engliſchen Seeleute lachten viel-
mehr, riefen den Schiffsbrüchigen Worte zu, die nicht verſtanden
wurden und zeigten ihnen ihre Granaten.

Die Vernehmungen haben außerdem ergeben, daß ein eng
liſcher Zerſtörer durch die artilleriſtiſche Wirkung unſerer
beiden Torpedoboote in Brand geraten war und an-
ſcheinend von den Engländern ſpäter verſenkt wurde.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleuung:
Bernburger Stratze 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Holle (Saale

der Engländer
Die gegenwärtige Kriegslage

und ihre Entwicklung
(Fortſetzung.)

Die Räumung der vorderſten Gräben des von uns auf
zugebenden Teiles unſerer bisherigen Stellung begann
Mitte März. Der größte Teil unſerer Truppen und unſeres
Kriegsmaterials war ſchon vorher zurückgezogen worden.
Aber, obgleich ſie unſeren vorderen Graben auf nahe Schuß-
weite gegenüberſtanden, erkannten die Feinde, durch zu
rückgelaſſene ſchwache Beobachtungspoſten getäuſcht, unſeren
Abzug doch erſt nach mehreren Tagen. Während das Ver
halten der unſerem rechten Flügel gegenüberſtehenden
Engländer zunächſt mehr den Eindruck der Ratloſigkcit als
der Entſchloſſenheit machte entfeſſelten die erſten Nachrichten
von unſerer rückgängigen Bewegung in Frankreich einen
wahren Siegestaumel. Die lebhafte Phantaſie der Fran-
zoſen ſah uns bereits im Rückzuge an und über die Grenze,
der ſich bei einigem Nachdrängen bald in wilde Flucht ver
wandeln würde. Erſt blutige Abweiſungen, die ſich die
unvorſichtig nachitürmenden franzöſiſchen Truppen zuzogen,
führten allmählich einige Ernüchterung im Volke und
Heere ſowie eine beſonnene Erwägung der veränderten
Sachlage ſeitens der franzöſiſchen Heeresleitung herbei.

Langſam, mit gewohnter Sicherheit und Ordnung
führte die Mitte der deutſchen Rückzugsfront die vorzüglich
vorbereitet& rückgängige Bewegung in das Vorgelände der
„Siegfriedſtellung“ unter Nachhutgefechten und Gegen
ſtößen, ohne den geringſten Material- und mit nur unbe
deutendem Menſchenverluſt aus. während der linke Flügel
dieſer Bewegung zunächſt nur bis in die Höhe von Soiſſons
folgte, der rechte den Anſchluß an den ſtehenbleibenden
nördlichen Teil unſerer Weſtfront unweit Lens feſthielt.
Längs der die linke Flanke der Siegfriedſtellung bildenden
Aisne- und Champagnefront fanden wahrenddeſſen lebhafte
Artilleriekämpfe ſowie an zahlreichen Stellen mehr oder
weniger heftige Zuſammenſtöße ſtatt, die jedoch zunächſt
eine örtliche Bedeutung hatten. Erſt anfangs April wurde
ein beſtimmter Plan der Franzoſen und Engländer zu
übereinſtimmendem Handeln erkennbar, indem am 9. d. M.
auf der etwa 30 Kilometer langen Front von Lens bis ſüd-
lich Arras ein von großen Maſſen ausgeführter engliſcher
Angriff erfolgte, während kurz darauf an der Aisne- und
Champagnefront die artilleriſtiſche Vorbereitung eines
ebenſolchen franzöſiſchen Maſſenangriffs begann, der dann
auch am 16. April und den folgenden Tagen ausgeführt
worden iſt.

So begann die gewaltigſte Schlacht nicht nur des
gegenwärtigen Krieges, ſondern der ganzen Weltgeſchichte!
Die beiden Flügel des zurückgezogenen Teiles der deutſchen
Front machtvoll anzugreifen, den rechten durch die Eng
länder von Weſten, den linken durch die Franzoſen von
Süden her, ſie zu durchbrechen und dann die inzwiſchen
nur hinhaltend zu beſchäftigende Front unſerer neuen
Stellung von beiden Flanken her aufzurollen, iſt der allem
Anſcheine nach von den Führern der beiden feindlichen
Heere vereinbarte und ſeit Mitte April verfolgte Plan.
Es bleibe dahingeſtellt, welcher Anteil an ſeiner Entſtehung
den Maßnahmen beizumeſſen iſt, die unſere Gegner im
Laufe des Winters für den Angriff unſerer damaligen
Front getroffen hatten, und die durch die unerwartete Zu
rückziehung der letzteren hinfällig geworden waren. Jn-
ſoweit er nicht aus der hierdurch erzeugten Verlegenheit
entſtanden iſt, zeugt er von einem an Kühnheit grenzenden
Vertrauen zur eigenen Kraft. Denn die beiden feindlichen
Heere kämpfen ihm zufolge mit ihren Hauptkräften in
einem Abſtande von mehr als 109 Kilometer voneinander,
der jede unmittelbare wechſelſeitige Unterſtützung aus-
ſchließt. Die allerdings beſtehende Möglichkeit, mit Hilfe
der Eiſenbahn Truppen von einem Flügel nach dem anderen
zu verſchieben, kann hierfür nur in beſchränktem Maße
Erſatz bieten. Der Verteidiger dagegen genießt in dem
Zwiſchenraum zwiſchen beiden Angriffsheeren faſt unbe
hinderte Bewegungsfreiheit.

Faſt fünf Wochen lang haben die Engländer und
Franzoſen den vorgedachten Plan mit anerkennenswerter
Tatkraft und Zähigkeit verſolgt. Jn den Angriffs-
gebieten beider haben in dieſer Zeit von ihnen ausgeführte
Maſſenangriffe, die nicht ſelten zu Kämpfen von dem Um-
fange und der Heftigkeit früherer großer Entſcheidungs-
ſchlachten führten, mit Teilunternehmungen verſchiedener
Stärke abgewechſelt, kein Tag iſt ohne heſtige Zuſammen-
ſtöße vergangen und die kurzen Zwiſchenpauſen füllte der
Donner von Tauſenden Verderben ſpeiender Geſchütze aus.
Obgleich die Engländer bis Mitte des Monats Mai ſchon
mehr als die Hälfte ihrer auf franzöſiſchem Boden ſtehenden
60 bis 70 Jnfanterie-Diviſionen, die Franzoſen faſt zwei
Drittel ihrer geſamten Feldtruppen in dieſe Kämpfe einge
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ſeht, dabek auch hier und da Einzelerfolge errungen hatten,
waren ſie infolge des heldenmütigen Widerſtandes, auf den
ſie überall ſtießen, zu jener Zeit von ihrem Ziele doch noch
ſo weit entfernt, daß die Hoffnung, es erreichen zu können,
mehr und mehr ſchwand. An keiner Stelle war ihnen ein
Durchbruch oder auch nur ein bedrohlicher Einbruch ge
lungen, nirgends hatten ſie einen Geländegewinn von
mehr als wenigen Kilometern erzielt. Bei dieſer Sachlage
flaute ihre Angriffstätigkeit in der zweiten Hälfte des
Monats Mai merklich ab. Anfangs Juni konnte als gewiß
angenommen werden, daß ſie die weitere Verfolgung ihres
bisherigen Planes vorläufig aufgegeben hatten, vielleicht
mit dem Vorbehalt, ihn nach einer Ruhepauſe, wenn auch
in veränderter Form, wieder aufzunehmen.

Die letztgedachte Vermutung hat inzwiſchen dadurch an
Wahrſcheinlichkeit gewonnen, daß die Engländer nach mebr
tägiger ſtarker Artillerievorbereitung am 7. d. M. mit be-
trächtlichen Kräften einen neuen Angriff, und zwar gegen
den nördlich ihres bisherigen Kampfgebietes belegenen, von
La Baſſée bis Ypern reichenden Teil unſerer Verteidigungs-
linie unternommen haben. Dieſer Abſchnitt hat eine Länge
von 40 Kilometern. Jhren Hauptangriff haben die Eng
länder, nach einer Minenſprengung von unerhörter Mäch-
tigkeit gegen unſere Stellung im Wytſchaetebogen (halb-
wegs zwiſchen Ypern und Armentières) gerichtet und
unſere Truppen dort veranlaßt, vor der Uebermacht in
eine, einige Kilometer rückwärts zwiſchen Hollebeke und
Warneton gewählte Stellung zurückzuweichen. Alle Ver-
ſuche der Engländer ſie von dort weiter zu verdrängen
oder an einem anderen Punkt des von ihnen jetzt ange-
griffenen Teils unſerer Front einzubrechen, ſind bisher
geſcheitert.

Die große Schlacht iſt noch nicht beendet, ſie kann noch
geraume Zeit fortdauern. Auch eines neuen Eingreifens
der Franzoſen in ſie müſſen wir gewärtig ſein. Aber, wie
ſich ihr weiterer Verlauf auch im übrigen geſtalten mag, ſo
iſt doch das eine ſicher, daß alle Anſtrengungen und Opfer
unſerer Feinde uns auch in dieſem blutigen Ringen den
Siegespreis nicht entreißen können. Wir unterſchätzen
unſere Feinde nicht, aber gegen den Heldenmut, den unſere
Truppen in der jetzt tobenden Schlacht aufs neue und ſo
herrlich wie kaum je zuvor bewieſen haben, kampfen ſie, von
der Führung ganz abgeſehen, vergeblich.

(Fortſetzung folgt.
v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Eine ruſſiſche Note an Frankreich
Petersburg, 17. Juni. (Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Am 13. Juni bei dem Beſuch, den
Albert Thomas den Mitgliedern der Vorläufigen Re
gierung abgeſtattet hat, hat der Miniſter des
Aeußern TDTereſtſchenko dem franzöſiſchen
Miniſter vor ſeiner Abreiſe nach Frankreich folgen
des Schriftſtück überreicht:

Die ruſſiſche Revolution iſt nicht nur eine Umformung der
inneren Organiſation Rußlands. Sie iſt auch, und zwar in erſter
Linie ein Faktor moraliſcher Art, ein Faktor, der den Willen des
ruſſiſchen Volkes klarlegt, ſein Jdeal von Gleichheit, Freiheit und
Recht nicht nur im Gebiet der inneren Politik des Landes zu ver
wirklichen, ſondern auch in den zwiſchenſtaatlichen Beziehungen.
Dieſer Wille iſt die Quelle, der die ruſſiſche revolutionäre Re
gierung ihre Kraft entnimmt. Jhm zu dienen iſt ihre erſte
Pflicht und ihre Sendung.

Rußland verteidigt beim Kampfe mit dem Feind den großen
Gedanken der Freiheit, und hat als Kriegsziel die Auf
richtung eines allgemeinen Friedens aufGrundlagen, die jedes gewaltſame Vorgehen
von einer Seite, möge ſie ſein, welche ſie wolle, und ebenſo
jeden imperialiſtiſchen Verſuch in irgendeiner
Form, ausſchließen. Rußland nährt keinerlei Er
oberungspläne und ſtellt ſich entſchloſſen jedem derartigen
Beſtreben entgegen. Getreu dieſen Grundſätzen iſt die ruſſiſche
Nation feſt entſchloſſen, die imperialiſtiſchen Abſichten des
Feindes, ſeien ſie offen oder verſteckt, zu bekämpfen, ſowohl auf
politiſchem Gebiet, wie auf dem Gebiet der finan
ziellen oder wirtſchaftlichen Jntereſſen.

Wenn ſich trotzdem gewiſſe Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen unſerer Regierung und den alliierten Regie
rungen über die Kriegsziele bilden konnten, ſo zweifeln
wir nicht, daß die enge Vereinigung, die zwiſchen Rußland und
ſeinen Alliierten beſteht, ein völliges Einvernehmen
über alle Fragen auf Grund der Grundſätze, von denen die ruſſi
ſche Revolution beſeelt iſt, ſicherſtellen wird. Unerſchütter-
lich der gemeinſamen Sache der Alliierten
verbunden, nimmt die ruſſiſche Demokratie den Entſchluß
jener alliierten Mächte mit lebhafter Freude auf, die ſich bereit
erklärt haben, dem Wunſch der Vorläufigen Regierung Eußlands

nachzukommen, die Vereinbarungen, die die endgültigen
r betreffen, einer neuen Durchſicht zu unter

ziehen.
Wir regen zu dieſem Zweck die Zuſammenkunft von

Vertretern der alliierten Mächte an, die demnächſt
ſtattfinden könnte, ſobald ſich günſtige Bedingungen dafür bieten.
Aber eine der Vereinbarungen, diejenige, die am 5. September
1914 in London unterzeichnet und ſpäter veröffentlicht worden iſt,
und die die Möglichkeit der Schließung eines Sonderfriedens
durch eine der alliierten Mächte ausſchließt, ſoll auf der Zu
ſammenkunft nicht zur Diskuſſion geſtellt werden.

Die Hauptverſammlung der Arbeiter-
und Soldatenräte

Petersburg, 16. Juni. Meldung der Petersburger
Telegraphen Agentur.) Die Hauptverſammlung der
Arbeiter- und Soldatenräte ganz Rußlands, deren
Eröffnung auf geſtern feſägeſetzt war, iſt erſt heute zuſam-
men getreten. Ueber 700 Abgeordnete ſind eingetroffen.

Die Blätter melden die Ernennung des Generals Lon
komsky zum Generalſtabschef des Oberbefehlshabers, Admiral
Maximow, der ſeinen Rücktritt nachgeſucht hatte, iſt anſtelle
des Admirals Ruſſin zum Admiralſtabschef des Oberbefehlshabers
ernannt worden. Die beiden Admirale Kanin und Kedſow,
Gehilfen des Marineminiſters, ſind zurückgetreten.

Der mit der Ausarbeitung des Geſetzes über die Verfaſſung
gebende Verſammlung beauftragte Ausſchuß hat ſich mit 27
gegen 9 Stimmen für das BVerhältniswahlſyſhem
ausgeſprochen. a

Berlin, 18. Juni. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge
herrſche in den Kleinſtädten Südrußlands Hungers-
not. Der ruſſiſche Verkehrsminiſter, der ſich jüngſt noch
ſo hoffnungsfreudig über die Lage geäußert habe, habe
letzthin erklärt, er habe die äußerſt troſtloſe Lage
Rußlands erkannt. Die entſcheidende Stunde in der
ruſſiſchen Revolution ſei gekommen.

Keine Veröffentlichung der Verträge der Alliierten
Bern, 18. Juni.

klärte der Kriegsminiſter Painlevé,
deten Heeresleitungen aus militäriſchenGründen einer Veröffentlichung der Verträge
der Alliierten niht auſtimmen können.

vorgeſchobenen Poſten

Auf eine Anfrage in der Kammer er
daß die verbün-

Die Aufbringung des norwegiſchen Dampfers
„Thorunn“

Berlin, 17. Juni.
wegiſchen Dampfers „Thorunn“, die zu einer Jnter-
pellation im norwegiſchen Storthing Anlaß gegeben hat,
wird uns von zuſtändiger Seite folgendes mitgeteilt:

Der Dampfer „Thorunn“ wurde am 16. Mai dieſes
Jahres von einem deutſchchen Unterſeeboot vor
dem Langeſundfford an einem Punkte angehalten, der
nach der ſorgfältigen Berechnung des U-Bootkomman-
danten unzweifelhaft mehr als drei Seemeilen
von der norwegiſchen Küſte entfernt liegt.
Da der Dampfer keine Schiffspapiere an Bord hatte, wurde
er gemäß einem allgemein anerkannten völkerrechtlichen
Grundſatz aufgebracht und zwecks Einbringung in
einen deutſchen Hafen mit einem Priſenkommando ver-
ſehen. Kurz nachdem das Unterſeeboot weggetaucht war,
hielten zwei norwegiſche Torpedoboote die unter deutſcher
Kriegsflagge fahrende Priſe an und veranlaßten die nor
wegiſche Schiffsbeſatzung, die deutſche Flagge nieder-
zuholen und Kurs auf Land zu nehmen. Der Führer der
norwegiſchen Streitkräfte erklärte dem Kommandanten
des infolge dieſes Zwiſchenfalles wieder aufgetauchten
UBootes, daß die Aufbringung innerhalb der norwegiſchen
Küſtengewäſſer erfolgt ſei und verlangte unter An
drohung von Waffengewalt die ſofortige gr.
gabe der Priſe. Demgegenüber verwies der deutſche Kom-
mandant auf ſeine einwandsfreie Ortsbeſtimmung und
ſtellte anheim, den norwegiſchen Proteſt auf dem
diplomatiſchen Wege einzulegen. Nach längeren Verhand
lungen, die ſich ohne die große Ruhe des deutſchen Kom
mandanten zu einem ſehr ernſten Zwiſchenfall hätten ge-
ſtalten können, ließ der norwegiſche Führer die Forderung
der Freigabe der Priſe fallen, wobei er zugab, datz die
Ortsbeſtimmungen der beiden Torpedoboote um eine halbe
Seemeile voneinader abwichen.

Bei den demnächſt wegen der Aufbringung geführten
diplomatiſchen Verhandlungen ſtellte ſich die nor
wegiſche Regierung ſelbſt auf den Standpunkt, daß
die Aufbringung zwiſchen der dritten und vierten Seemeile,
alſo außerhalb der Dreimeilengrenze, ſtatt
gefundenhat. Erſt am 15. Juni teilte ſie der deutſchen
Regierung mit, ſie ſei zu der Auffaſſung gelangt, daß der
Ort der Aufbringung innerhalb der Dreimeilengrenze liege.
Das von der norwegiſchen Regierung zur Unterſtützung
dieſer Auffaſſung vorgebrachte Material wird von den zu
ſtändigen Stellen geprüft. Uebrigens hat die norwegiſche
Regierung in ihrer letzten Mitteilung ausdrücklich erklärt,
daß die Aufbringung, falls ſie auf offener See er
folgt iſt, wegen des Fehlens der Schiffs-
papiere berechtigt war.

Die Beſatzung des Dampfers „Thorunn“hat nicht nur, wie in der norwegiſchen Oeffentlichkeit
irrigerweiſe angenommen worden iſt, unmittelbar nach der
Aufbringung und auf Veranlaſſung der norwegiſchen Tor-
pedobootskommandanten verſucht, ſich den Anord
nungen des an Bord befindlichen deutſchen Priſenkom-
mandos zu widerſetzen vielmehr haben einige Leute
der Beſatzung dieſen Verſuch auf der Reiſe nach dem deut
ſchen Priſenhafen wiederholt, wobei es dem aus nur zwei
Perſonen beſtehenden. Priſenkommando lediglich durch
Drohung mit der Waffe gelang, die Ordnung an
Bord herzuſtellen. Wegen dieſes Verhaltens ſchwebt ein
Verfahren vor dem zuſtändigen deutſchen Krieg s-
gericht, dem auch das von der norwegiſchen Regierung
neuerdings beigebrachte Material über den Ort der Auf-
bringung vorgelegt werden wird. Da nach Völkerrecht der
gewaltſame Widerſtand gegen die rechtmäßige Ausübung
des Aufbringungsrechtes die priſengerichtliche Einziehung
des Schiffes zur Folge hat, werden die Feſtſtellungen des
Kriegsgerichtes auch für die weitere Behandlung des
Dampfers „Thorunn“ von Bedeutung ſein.

Bei dieſem Sachverhalt kann die Kritik, die im
norwegiſchen Storthing an dem Verhalten des deutſchen
UBootes und der deutſchen Regierung geübt worden iſt,
nicht als berechtigt. anerkannt werden. Denn es
handelt ſich um eine Meinungsverſchiedenheit über die
Frage, ob die Aufbringung innerhalb oder außerhalb der
norwegiſchen Hoheitsgewäſſer erfolgt iſt. Dieſe Meinungs-
verſchiedenheit wird auszutragen ſein, hätte aber unter
keinen Umſtänden den norwegiſchen Seeſtreitkräften zur
Anwendung von Gewaltmaßnahmen Anlaß geben dürfen.

Ymuiden, 17. Juni. Heute nachmittag ſind hier
16 Norweger gelandet, die Beſatzung des norwegiſchen
Dreimaſt-Barkſchiffes „Perfekt“ (1088 To.), Kapitän
Hanſen, im März mit Weizen von Bahia Blanca nach
Kopenhagen abgegangen, das bei den ShetlandsJnſeln
von einem deutſchen U-Boottorpediert worden
war. Die holländiſche Meldung fügt hinzu: Wahrſchein-
lich im Freigebiet.

Die Ereigniſſe in Griechenland
Berlin, 18. Juni. König Konſtantin richtete, bevor

er an Bord ging, ein Dankſchreiben an Zaimis für die
langjährigen Dienſte, die er Griechenland unter ſchwierigen
Umſtänden geleiſtet habe. Aus London laſſen ſich mehrere Blät-
ter melden, die engliſche Regierung habe Venizelos, der,
unzufrieden mit den augenblicklichen Zuſtänden Griechenlands,
perſönlich nach London und Paris kommen wollte, geantwortet,
ſie könne ihn in abſehbarer Zeit nicht empfangen, da ſie mit den
Kabinetten in Paris und Rom in der griechiſchen An
gelegenheit noch nicht übereinſtimme. Weiterhin
heißt es: Venizelos wage nicht die ſofortige Rückkehr nach Athen,
weil die dadurch hervorgerufene Erregung gefährlich werden
könnte.

Rom, 17. Juni. Nach einer Meldung der „Giornale
d'Jtalia“ ſind König Konſtantin, Königin Sophie und
Kronprinz Georg am 17. Juni 8 Uhr vormittags in
Meſſina eingetroffen, von wo ſie ſich unverzüglich nach der
Schweiz begeben haben,

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 17. Juni. Heeresbericht vom 17. Juni. Maze-

doniſche Front: Zwiſchen Wardar und Doiran-
See ging eine mit Maſchinengewehren und Selbſtladegewehren
ausgerüſtete engliſche Aufklärungsabteilung nachts gegen unſere

in der Umgegend des Dorfes Dakatli
vor, wurde jedoch durch unſer Feuer zum Rückzug gezwungen.
Längs der unteren Struma beſetzten wir die Ortſchaften
Eliſchan, Tſchutſchu, Ligovo, Chriſtian, Oman Kamila, Kispekli.
Bei Ormanli, Jenikoe und Oman Kamila fanden Geplänkel
zwiſchen unſeren vorgeſchobenen Poſten und feindlichen Auf-
klärungsabteilungen ſtatt. An der übrigen Front ſehr ſchwaches
Artilleriefeuer.

Rumäniſche Front: Bereinzeltes Jnfanterie- und Ar
tilleriefeuer bei Tulceg.

Ueber die Angelegenheit des nor

Als

Deutſcher Städtetag

Am 16. d. Mts. wurde die e i Lugdes Deutſchen Städtetages, die zweite während de
Krieges abgehalten. Vertreter von etwa 50 Städten waren an.
weſend. Die Sitzung galt in ihrem erſten Teil Lebens
mittelfragen und in ihrem zweiten Teil Kohlenver,
ſorgungsfragen. Oberbürgermeiſter Wermuth erzff
nete als Vorſitzender die Verhandlungen mit einer Anſ n
der er verſchiedene Fragen der Lebensmittelverſorgung kur
ſtreifte und es für nötig erklärte, daß die Sommermonagate ohn,
jedes Zaudern und Schwanken ausgenützt würden, um die Kohlen,
verſorgung der Städte für den Winter ſicherzuſtellen. Der Ge,
ſchäftsführer des Städetages Dr. Luther gab einen
Ueberblick über die Geſamtlage der Lebensmitelverſorgung und
den für das nächſte Wirtſchaftsjahr beſtehenden Wirtſchaftsplan
Die Einzelverhandlungen erſtreckten ſich zunächſt auf die Brot

h Es wurden die Fragen des Frühruſches, des Ausmahlungsverhältniſſes, der Herabſetzung der
Brotration uſw. erörtert. Beſtimmte Beſchlüſſe wurden irn dem
Sinne gefaßt, daß ſowohl die Selbſtverſorgung wie die
Selbſt wirtſchaft und auch die ſogen. Selbſtlieferung
durch einzelne Kommunalverbände erheblich eingeſchränkt
werden müſſe und keinesfalls durch die Selbſtlieferung das Brot
der ſtädtiſchen Bevölkerung verteuert werden dürfe. Weiter
ſp man ſich dahin aus, daß die Bewirtſchaftung von Gerſte
und Hafer künftig in der gleichen Art wie des Brotgtreides durch
die Reichsgetreideſtelle erfolgt. Nächſter Punkt der Tagesordnung
war die Kartoffelverſorgung. Aus der Beſprechng
trat klar der Gegenſatz zwiſchen der Brotverſorgung hervor, die,
abgeſehen von der Herabſetzung der Brotration, immer erfolg-
reich war, und der Kartoffelverſorgung, die bisher eigentlich nur
eine Hette von oft mißlichen Notmaßregeln geweſen iſt. Fol-
gende Entſchließung wurde einſtimmig angenommen

„Der Hauptausſchuß des Deutſchen Städtetages muß didiesjährige Kartoffelverſorgung als eine in ihrem Gatſachice

Ergebnis durchaus mißlungene Maßregel bezeichnen. Ver
ſprechungen erſetzen nicht die Lieferungen, laſſen vielmehr die
mangelhafte Verſorgung doppelt hart empfinden. Der Haupt-
ausſchuß richtet an die Reichsleitung die dringende Bitte, die
Kartoffelverſorgung aus der diesjährigen Haupternte unter
Fühlungnahme mit dem Vorſtand des Deutſchen Städtetages
bald gefl. zu regeln und dabei die für die Bevölkerung der Be
darfskreiſe erforderliche Menge unmittelbar nach der Ernte zu
erfaſſen und unbedingt ſicherzuſtellen.“

Alsdann folgten die Beratungen über die Fleiſchfrage,
allgemeines Ergebnis der Verhandlungen wurden folgende

vier Leitſätze angenommen:
„1. Auch in einem vierten t uerritr muß darafeſtgehalten werden, daß die Unterbv z (Zufüh

rung an die Verbraucher) der Lebensmittel Zuſtändigkeit
der Gemeinde iſt. Anordnungen, die dieſe allein ſichere
Grundlage der geſamten Lebensmittelverteilung bereits ver
ſchoben haben, ſind aufzuheben. Jedes Eirigreifen der Reichs-
und Staatsſtellen in die Unterverteilung beeinträchtigt nicht
nur die ſachlich gebotene Anpaſſung der Regelung an die ört-
liche Wirklichkeit, ſondern lähmt auch, indem es die Verant-
wortung der Gemeindeorgane hevabſetzt, hre Leiſtungsfähigkeit.
Wenn in einzelnen Fällen einzelne Gemeinden durch Ueber-
ſchreiung ihres Anteils den geſamten Stand der Volksernäh-
vung benachteiligen, ſo ſtehen der Stagatsvegierung die erforder-
lichen Machtmittel, um Abhilfe zu ſchaffen, ohne weiteres zur
Verfügung.

2. Gegenüber dem hier und da zutage tretenden Beſtreben,
eine theoretiſche Lückenloſigkeit der Nahrungsmittelregelung
und eine Untadelhaftigkeit der papiernen Verteilungsordnung
zu erreichen, muß mit Nachdruck betont werden, daß es für die
praktiſche Volksernährung allein darauf ankommt, die haupt-
ſächlichen Nahrungsmittel zu erfaſſen und den
der ſtädtiſchen Bevölkerung zukommenden Anteil den Städten
vollſtändig, in gutem Zuſtande und rechtzeitig zur Unterver
teilung an die Verbraucher zuzuführen. Für dieſe Aufgabe
muß der Staatsorganismus mit ſeiner gangen Kraft eingeſetzt
werden. Daneben ſind andere Dinge, auch wenn ſie ar ſich
Bedeutung haben, als Aufgaben zweiten Ranges zu behandeln
und unter Vermeidung aller Verfeinerungsſchnörkel in ein-
fachſten Formen zu löſen, etwa wie es jetzt für den Reiſeverkehr
geſchehen iſt.

3. Damit die Widerſtandskraft der ſtädtiſchen Bevölkerung
erhalten bleibt, wird dem dringenden Wunſche Ausdruck ge
geben, daß die zentralen Stellen künftig von der Abgabe von
Verſprechungen oder verſprechensähnlichen Andeutungen ab-
ſehen, die ſpäter nicht eingelöſt werden.

4. Soweit es die Verhältniſſe der Hriegszeit irgend zu
laſſen, iſt die Häufung ziviler und militäriſcher
Behörden mit ſich überſchneidenden Zuſtändigkeiten und
die Ueberfülle der Verordnungen zu beſei-
tigen. Der jetzige Zuſtand macht es den Gemeinden oft un
möglich, die für eine Entſcheidung verantwortliche Stelle aus-
findig zu machen und belaſtet die Gemeinden mit einer ſicher
lich überflüſſigen Wiederholung von Berichten über dieſelbe
Angelegenheit an verſchiedene Stellen.“

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 16. Juni. Kriegsbericht vom 15. Junk
An der Kaukaſusfront am rechten Flügel ſind unſere

Kräfte in Stärke eines Bataillons beim Zuſammenſtoß mit dem
Feinde in die feindliche Stellung eingedrungen, wobei der Feind
25 Tote verlor und wir einige Beute machten. Am linken Flügel
wurden an drei Stellen feindliche Ueberfälle in Kompagnieſtärke
auf unſere Vorpoſten unter ſchweren Verluſten des Feindes an
Toten abgeſchlagen.

An den anderen Fronten keine Veränderungen.
Konſtantinopel, 17. Juni. Heeresbericht vom 17. Juni.

Am linken Flügel wurden Ueberfälle, welche der Feind an einigen
Stellen auf unſere Vorpoſten verſuchte, abgeſchlagen. An den
anderen Fronten herrſcht Ruhe.

Exploſion in einem öſterreichiſchen Munitions-
magazin

Amtlich wird aus Wien gemeldet: Jn der Nacht vom 16. auf
den 17. d. Mts. erfolgte in den militäriſchen Munitionsmaga-
zinen am Steinfelde eine Exploſion, der drei Magazine zum
Opfer fielen. Nach den bisher vorliegenden Meldungen beträgt
die Zahl der Verletzten etwa hundert. Von mili
täriſcher Seite ſind noch in der Nacht ungeſäumt alle notwen
digen Maßnahmen zur Hilfeleiſtung eingeleitet und durchgeführt
worden. Sobald weitere Berichte über das Ereignis vorliegen,
werden ſie der Oeffentlichkeit ſofort mitgeteilt werden. Der
Kriegsminiſter hat ſich mit den zur Hilfeleiſtung entſendeten
Organen perſönlich an die Unfallſtelle begeben.

Weitere Mitteilungen finden ſich bereits in unſerer
heutigen Morgenäusgabe.

Edle Stiftungen
Budapeſt, 18. Juni. König Karl hat das ihm bei der

Krönung überreichte Nationalgeſchenk von 50 000
Goldſtücken für die Errichtung von Heimen für verdiente
Jnvaliden mit Kindern und Kriegswitwen in ihrer Hei
matgemeinde gewidmet, während die Königin ihr
Nationalgeſchenk im ſelben Betrage für die Wiederher-
ſtellung der durch den rumäniſchen Einbruch zerſtörten
ſiebenbürgiſchen Landesteile beſtimmte.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

W. Kaſſel, 17. Juni. (Wechſel im HKommando des
eſatzungsheeres des XI. Armeekorps.) Jn einer

gonderausgabe des Kriegskorpsverordnungsblattes für den Be
reich des I. A.-K. vom 17. Juni wird nachſtehendes bekannt

n:Nachdem Sei
gobilmachungsbeſtimmung aufzuheben geruht haben, ſcheide ich
uns meiner Dienſtſtellung als ſtellvertretender kommandierender
General mit einem herzlichen Abſchiedsgruß an alle Zivil
tehörden und die geſamte Bevölkerung des Korpsbegirks. Unter
ſgrift: von g. e General der Jnfanterie à la suite

z 4. Garde-Regimentes zu Fuß.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat die Mobil-

gchungsbeſtimmu des ſtellvertretenden kommandierenden
m nerals des XI. A.K. General der Infanterie von HaupwitzS ſehoben unter Verleihung der Königlichen Krone zum Geer

eng des Roten Adlerordens mit Eichenlaub. Generalleutnant
on Kehler, bisher Kommandeur einer
m Felde, iſt zum ſtellvertretenden kommandierenden General
des XI. A. K. ernannt worden.

von Seiten des ſtellvertretenden Generalkommandos Der
ghef des Stabes Freiherr von Tettau, Oberſt.

X Merſeburg, 17. Juni. (Zum Beſten der Merſe
zurge,r Kriegsfürſorge) fand im Dom ein großes

girchenkonzert der Herren Kammerſänger

hofmuſiker Rüdiger aus Weimar (Dirigent) ſtatt, das einen
ſelten künſtleriſchen und finanziellen Grfolg brachte. Das alt
iſtoriſche Gotteshaus war vollbeſetzt. Das Hauptintereſſe nahmen

jenen aus „Parſival“ in Anſpruch. Nach einem ſeitens
des Regierungspräſidenten genehmigten Platz konzert im
dal Schlo ßgarten konzertierte heute nachmittag die aus
dem Felde beurlaubte Kapelle der Naumburger Jäger

M in Schützenhauſe gleichfalls zu Gunſten der Merſeburger Kriegs
fürſorge.jirſors Sondersharſen, 16. Juni. (Feſtnahme entwiche-
ner J r.) Auf dem Haidehauſe wurden durch den
gorſtaufſeher horhauer aus Großfurra zwei franzöſiſche
Gefangene und zwei ruſſiſchpolniſche Arbeiterinnen aufge
griffen, die ſeit Sonntag von ihren Arbeitsſtätte in Heldrungen
entwichen waren. Sie wurden nach dem hieſigen Amtsgerichts
gefängnis gebracht.

r

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Sondershauſen, 16. Juni. Vom Landtag.) Von den
vorlagen, die den am 19. d. Mts. zuſammentretenden Landtag
heſchäftigen werden, ſind folgende beſonders zu nennen: Vorlage
betreffend Bewilligung von Mitteln für nachträgliche Bauarbei-
ten am Neubau eines Staatsſchulgebäudes in Arnſtadt, betreffend
Lewilligung einer einmaligen Teuerungszulage an Staats
teamte, Geiſtliche und Volksſchullehrer, Denkſchrift betreffend die
Gewerkſchaft „Glückauf“, Geſetzentwurf betreffend Anrechnung
des Kriegsdienſtes auf Vorbereitungszeit und Gehaltsalter der
Anwärter für den Staats-, Kirchen und Volksſchuldienſt, Denk
ſchrift betreffend Beteiligung des Fürſtentums Schwarzburg-
Sondershauſen an dem von den Thüringiſchen Staaten gemein-
ſam herausgegebenen Werke zur Aufzeichnung der Bau und
junſtdenkmäler, Geſetzentwurf über r er des Berg-
geſetzes, Denkſchrift betreffend Ernährungsamt der Thüringiſchen
Staaten.

Deſſau, 16. Juni. Kreistag des Kreiſes
deſſau.) Am 14. Juni von 96 Uhr vormittags ab fand im
ſieſigen Kreistagsſaale unter Vorſitz des Kreisdirektors Ge
deinen Regierungsrats Dr. Sachſen berg eine öffentliche
Kreistagsſitzung ſtatt, in der über folgende nſtände ver-

7 ſanken i m n überam 24. Februar erfo Hinſcheiden eistagsabgeord
neten, Schloßhauptmanns und Kammerherrn Freiherrn von
bodenhauſen. 2. Die von der Handelskammer vorgenom-
mene Erſatzwahl des Fabrikbeſitzers Konrad La v ien Jeß-
niß zum Kreistagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen Kom
werzienrats Plaut in Jeßnitz wird nach Vorprüfung durch denßreisausſchuß einſtimmig richtig geſprochen. 3. Infolge Aus

ſals der Kreistagsſitzung im Dezember v. J. iſt über verſchiedene
Leſchlüſſe im Januar d. J. ſchriftlich Beſchluß gefaßt worden.
Das Ergebnis dieſer Beſchlußfaſſung wird mitgeteilt. 4. Es
wurde die Wahl des Mühlenbeſitzers Schlobach in Jonitz zum
Sachverſtändigen für Abſchätzung von Flurſchäden einſtimmig
torgenommen. Ferner werden der Gutsinſpektor Bierau,
Domäne Retzau, und Amtmann Fippel, Domäne Pötnitz, in
die Liſte der zu Amtsvorſtehern e Perſonen auf-

nommen. 5. Es wurde eine neuzubildende Darlehnskaſſe fürPeolehrende Kriegsteilnehmer gebildet,
t deven Zatengen eſteſtellt und der Vorſtand dieſer Kaſſe gewählt. 6. Die Einrung einer Kreishundeſteuer wurde beſchloſſen und die

Satzungen feſtgeſtellt. Hiernach ſind zu zahlen für Hunde, für
welche bereits eine Gemeinde Hundeſteuer entrichtet wird, 7 Mk.,
für die übrigen Hunde 4 Mk. 7. Die Erneuerung des Vertrages
mit dem reihe Zentralkomitee des Landesvereins vom
Roten Kreug in Berlin wegen Entleihung von Baracken wird
beſchloſſen. 8. Zur Anlage von Obſtbaumpflanzungen außerhalb
der Kreisſtraßen und an ſonſtigen geeigneten Stellen werden die
erbetenen Gelder bewilligt. 9. Es findet die Abnahme und
fichtigſprechung der Jahresrechnungen für 1914/15 ſtatt. 10. Der
vericht über die Verwaltung und den Stand der Krets-Kommu-
nal-Angelegenheiten, der den Herren Abgeordneten gedruckt vor
liegt, wird ohne Ausſprache entgegengenommen. 11. Desgleichen
der Bericht über die bis 30. April 1917 entſtandenen Kriegs
ausgaben. 12. Die Haushaltspläne für 1917/18 wurden in Ein-
nahme und Ausgabe wie folgt f etzt: der Kreiskommunal-
Etat 483 189,01 Mk., der Kreiskrankenhaus-Etat 240 900,97 Mk.,
der WegebauEtat 185 228,19 Mk. Hierbei wurde beſchloſſen,
zur Deckung der Ausgaben wiederum 8 Einheiten Einkommen-

uer, 8 Einheiten Häuſerſteuer und 3 Einheiten Grundſteuer
zu erheben. Ferner wurde bei der Etatsberatung beſchloſſen,
don den Patienten der 2., der 1. und in der ſog. Penſionsklaſſe
des Kreiskrankenhauſes während des Krieges einen r
zuſchlag von 1 Mk. bzw. 1,50 Mk. bzw. 2 Mk. zu erheben. Endlich
wurde eine Reihe geſchäftlicher Mitteilungen entgegengenommen.

X Merſeburg, 16. Juni. (Elektriſche Beleuchtung)
ſoll jetzt das Obergeſchoß des Rathauſes erhalten. Der diesbe
zögliche Magiſtratsbeſchluß fordert hierfür 2500 Mk.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Ziegelroda, 16. Juni. Kinderhort) Um den

rauen oder Müttern die Arbeit außer dem Hauſe zu ermög
iſt hier durch den neuen Ortspfarrer ein hort ins

eben gerufen worden. Der Schulvorſtand ſtellte bereitwilligſt
die neue ule zur Verfügung. r ſchöne, ſchattige Spielplatz
bor derſelben bietet Gelegenheit, die Kinder den ganzen Nach
mittag angemeſſen zu beſchäftigen.

W. Jena, 16. Juni. (Vermächtwis.) Der bverſtorbene
Weheime Juſti Dr. Hermann Zeit hat dem hieſigen
wangeliſchen Kirchenvorſtand letztwillig 10 000 Mark für wohl
itige Zwecke hinterlaſſen.eine c m. flichtfortbildungsſchule

für weibliche Jugend.) Der Schulvorſtand ſprach ſich in
ner igen Sitzung im Pringip für die Einrichtung einer

ildungsſchule für die weibliche v aus und beauf
die beiden Bürgerſchulrektoren, vorbereitenden Ar

w.W.
Freiz verteilung

Seine Majeſtät der Kaiſer und König meine

kon Klinghammer'eus Leipzig, Stolpe aus Jeng, Schmidt aus Berlin und
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akademiſchen Lehrerſchaft, der Studentenſchaft ſowie zahlreichen
amen und Herren der Geſellſchaft in irche ſtatt.

Die Feſtrede hielt der derzeitige Prorektor Geh. Rat Prof. Dr.
Maurer über ein Entwickelungsgeſchichtliches Thema. Bei der
Preisverteilung wurden zwei eingegangene Bewerbungsſchriften
berückſichtigt. Die Preiſe erhielten ſtud. phil. Elſa Rohns
aus Meißen und cand. med. Siegfried Knaue aus JFena.
Mit der Verleſung der neuen Preisaufgaben und mit einer Hul
digung für die Gefallenen der Univerſität ſchloß die Feier.

W. Jena, 16. Juni. (Ferienkurſe für die med:
ziniſche' Vorprüfung.) Nach gemeinſamem Ueberein-
kömmen der Univerſitäten Leipzig, Halle und Jena
finden dieſes, Jahr Ferienkurſe für die mediziniſche Vorprüfung
vom 1. Auguſt bis 1. Oktober nur in Leipzig ſtatt.

Vereinsverſammlungen, Unkerhalkungen aller Ark
Weißenfels, 16. Juni. Vater ländiſcher Frauen-

verein.) Am 20. Juni d. J. kann der Verein auf ein blühen-
des 50jähriges Beſtehen und eine ſegensreiche Tätigkeit
im Dienſt des Roten Kreuzes zurückblicken. Der Ernſt und die
Not der Zeit laſſen den Verein von ausgedehnteren Feiern ab-
ſehen. Doch ſoll der Jubiläumstdhg durch eine feierliche Sitzung
mit Feſtrede und Entgegennahme von freundlich zugedachten
Glückwünſchen in beſcheidener Weiſe begangen werden. Zu dieſer
Feier, die auf den 20. Juni 1917 nachmittags 4 Uhr hier im
Stadtverordneten Sitzungsſaale anberaumt iſt, hat der Verein
allen Perſönlichkeiten, von denen er Förderung und Mitarbeit
erfahren hat, eine Einladung zugehen laſſen.

Burg b. Magdeburg, 16 Juni. (Land wirtſchaft
licher Hausfrauenverein.) Jn der Juniverſammlung
des Landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereins für Burg und Um-
gegend hielt Paſtor Stolle Krüſſau einen intereſſanten
Vortrag über das Thema: „Stadt und Land“. Durch Licht
bilder wurden die Ausführungen des Redners erläutert. Zum
Schluß ermahnte er die Anweſenden, die Gegenſätze zwiſchen
Stadt und Land mit gutem Willen zu beſeitigen, da wir in der
jetzigen Zeit alle aufeinander angewieſen ſind. Er gab der Hoff
nung Ausdruck, daß die Stadtkinder, die aufs Land kommen, ein
neues Bindeglied zwiſchen Stadt und Land werden mögen.

Lebens- und Genußmikttelfragen
S Querfurt, 16. Juni. (Höchſtpreiſe.) Seitens des

Kreisausſchuſſes ſind für den Groß und Kleinhandel mit Obſt
folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: Jm Großhandel: Stachelbeeren,
reif und unreif 0,35 Mk., ſaure Kirſchen 0,25 Mk., ſüße Kirſchen
(weiche) bis 25. Juni 0,40 Mk., ab 26. Juni 0,80 Mk., große harte
Süßkirſchen 0,40 Mk., Schattenmorellen 0,45 Mk., Glaskirſchen
0,50 Mk. pro 1 Pfund. Jm Kleinhandel: Stachelbeeren, reif und
unreif 0,45 Mk., ſaure Kirſchen 0,85 Mk., ſüße Kirſchen, weiche,
bis 25. Juni 0,55 Mk., ab 26. Juni 0,40 Mk., Süßkirſchen, große,
harte 0,55 Mk., Schattenmorellen 0,55 Mk., Glaskirſchen 0,65 Mk.
pro Pfund. Zur waggonweiſen Lieferung von Frühkartoffeln
aus der diesjährigen Ernte haben ſich die im Kreiſe wohnhaften
Händler und Genoſſenſchaften ſchon jetzt bei dem Königlichen
Landrat unſeres Kreiſes anzumelden.

Zeitz, 17. Juni. (Eierſegen in Sicht?) Jn der
nächſten Zeit ſollen 3 Millionen Eier in der Provinz r
Verteilung kommen. Es wird geplant, für den Kopf vier Eier
u verausgaben. Die Einteilung wird noch bekanntgegeben. DieFier, die der r n angeboten und von

dieſer angenommen worden ſind, ſtammen aus Galizien, Polen
und Litauen und ſollen je nach der Güte 30—-82 Pfg. das Stück
koſten. Der hohe Verkaufspreis wird damit begründet, daß ein
verhältnismäßig hoher Einikaufspreis angelegt werden mußte, um
die Eier für unſere Provinz zu bekommen. Sie wären ſonſt nach
anderen Gegenden gekommen.

Ronneburg, 16. Juni. Pfund Wurſt umſonſtund noch 10 Pfg. da z u) erhält man, wie die hhandels
itung“ berichtet, im Kommunalverband Ronneburg in Sachſen-

Die Feſtſetzung der Fleiſchhöchſtpreiſe iſt dort der
art, daß die ßuſcpuſſe welche der Staat und die Kommunen auf
die Fleiſchſonderkarte des Kommunalverbandes gewähren, bei der
Entnahme von Wurſt nicht voll verbraucht werden, ſo daß der
Käufer von Wurſt auf jedes halbe Pfund noch 10 Pfg. r
bezahlt erhält, während er für die Wurſt ſelbſtverſtändlich über-
haupt nichts zu zahlen hat. Begnügt ſich der Käufer mit

weinsknochen, dann kommt er noch beſſer weg, denin dann er-
hält er auf jedes halbe Pfund 26 Pfg. zugezahlt, während er ſich
bei der Entnahme von Wurſtfett nur 2 Pfg. bar in die Taſche

ſtecken kann. Beſſer als an dieſem Beiſpiel kann wohl das
Verkehrte einer ſolchen Einrichtung kaum gezeigt werden, denn
eine derartige „Freigebigkeit“ wird weder erwartet noch verlangt.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Goslar, 16. ni. (Das Opfer des tobſüchtig

ewordenen Schuhmachermeiſters Püſter), deralen Fleiſchmann, iſt einige Stunden nach der
vreckenstat an dem erlittenen Kopfſchuß im hieſigen Kranken-

hauſe verſtorben. Der pflichtgetreue, etwa 42 Jahre alte Be
amte hinterläßt Frau und zwei unverſorgte Kinder. Der ver-
letzte Jäger iſt erfreulicherweiſe nicht lebensgefährlich getroffen.

W. Salzungen, 16. Juni. (Skalpiert.) Die Witwe des
Braumeiſters der hieſigen Vereinsbrauerei kam geſtern
abend, als ſie Milch zum Kühlen in die Eismaſchine
wollte, mit ihrem Haar in die Tvansmiſſion und wurde ſtkalpiert.
Die ſchwerverletzte Frau wurde der Klinik zugeführt.

Neuſtadt a. O., 16. Juni. (Einſtur z.) Jn der
Jägerſchen Eiſengäießerei ſtürzte geſtern r
aus noch nicht aufgeklärter Urſache eine Giebelwand ein u
ſperrte die nach dem Bahnhof führende Straße. Menſchen ſind
nicht verletzt worden.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Bad Sulza, 16. Juni. (Zwei Einbrüche) wurden

hier nachts verübt, der eine in dem Haus des Photographen
Rath, der andere in das des Wirkereifaktors Louis

ch m idt. Namentlich an der erſten Stelle haben die Ein-
brecher fürchterlich gehauſt. Faſt in allen Zimmern, auch im

lafzimmer der Eheleute Rath, öffneten und durchſuchten ſie
ränke, andere Behältniſſe und Kleidungsſtücke. Am Morgen

man ſchon äußerlich an der wüſten Unordnung die Be
cherung. Schlafzimmer müſſen e ein Betäubungsmittel
angewandt haben, da Herr und Frau Rath nicht erwachten und
am anderen Morgen nur ſchwer zur Beſinnung kamen. Es
wurden Gold und Silberſachen, Schmuck, Uhren uſw. im Werte
von etwa 600 Mk. geſtohlen. Auch im Schmidtſchen Hauſe ſind
Wertſachen abhanden gekommen.

Mühlhauſen (Thür.), 16. Juni. (Vor der hieſigen
Strafkammer) ſtanden der Zigarrenfabrikant Chriſtian
Werner M. und der Kaufmann Adolf K. aus n Sie
ſollen falſche Rechnungen ausgeſtellt haben, um die Zollbehörde
bei der Tabakſteuer zu hintergehen. Nach 62ſtündiger Verhand
lung verurteilte das Gericht K. zu zwei Monaten Gefängnis und
einer Geldbuße von 4320,60 Mk., M. zu 150 Mk. Geldſtrafe und
Geldbuße von 4320,60 Mk. und 2399,57 Mk.

W. Weimar, 16., Juni. (Das hieſige Landgericht
verurteilt e) den 14 mal vorbeſtraftern, aus dem Zuchthausz in
Untermaßfeld vorgeführten Lauer wegen ſchwerer Ein
brüche zu 8 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stel
lung unter Poligzeiaufſicht.

Feuersbrünſte
W. Gera, 16. Juni. er er Jn dem großenSägewerk der Jnſtrumentenfabrik von Wilſel n

Späthe in Gera, das ſich im benachbarten Langenbergbe nd im Holzlager Großfeuer. Der Jeneaveht
nen Teil des Lagers zu retten iſt deres e

Schaden erhebl ächli wird er aufh ehe S el in e Weniger ver
Transmiſſionen infolge ſchlechten Schmi erials entſtanden.

Golben, 16. Juni. (Feuer.) Heute vormittag entſtand
in dem Gute des Herrn Gerto hier Feuer, das den Kuhſtall
und die Scheune einäſcherte. Man vermutet Brandſtiftung
Außer den Spritzen der benachbarten Ortſchaften war auch eine
Abteilung der Feuerwehr von Zeitz anweſend.

Verſchiedene Vachrichken

X Merſeburg, 16. Juni. (Auszeichnung.) Poſtdirektor
Hentzchau hier, der nach langjähriger Tätigkeit des hieſigen
Poſtamtes in dem Ruheſtand getreten iſt, erhielt den Kronen
orden 3. Klaſſe.

Ballenſtedt, 16. Juni. (Eine Konſervenfabrik,
G. m. b. H.,) wird nach Mitteilung der „Harzztg.“ hier errichtet.
Das Stammkapital der zunächſt auf eine 10jährige Dauer be-
rechneten Geſellſchaft beträgt 200 000 Mk. W des in ge
wiſſem Sinne auch gemeinnützigen Zieles des Unternehmens
haben ſich der Kreis Ballenſtedt mit 10000 Mk., die Stadt
Ballenſtedt mit 3000 Mk. beteiligt. Jm übrigen haben gezeich-net Landwirte des Kreiſes 105 000 Mk., Jnduſtrielle und Suvat-

82 000 Mk. Mit dem Bau der Fabrik, die auf dem mit Anſchluß-
gleis verſehenen Gelände der ſtädtiſchen Obſtplantage zwiſchen
Badeborner und Hoymer Kreisſtraße errichtet und mit allen
Einrichtungen der Neuzeit verſehen werden ſoll, kann erſt nach
dem Kriege begonnen werden, weil jetzt nur ganz dringliche
Bauten genehmigt werden. Ebenſo kann der Betrieb in allen
Zweigen wegen der Kriegsſchwierigkeiten noch nicht eröffnet
werden. Zunächſt ſind daher geeignete Mietsräume auf dem
Grundſtück der Firma Karl Linde Nachf. bereitgeſtellt
worden, wo als erſter Betriebszweig die Fabrikation von Marme-
laden aufgenommen werden ſoll. Später ſoll auch die Her
ſtellung und der Vertrieb von Konſerven aller Art und die
Trocknung landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe erfolgen.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Kriegstagung des Mitteldeutſchen Gaſtwirteverbandes

Der 24. Verbandstag des Mitteldeutſchen Gaſtwirteverbandes
wurde in Kaſſel als Kriegstagung abgehalten. Der Verbands
vorſitzende Alfred Hartleb, eröffriete die recht zahlreich beſuchte
Tagung, indem er auf die überaus ſchwievige Geſchäftslage des
Wirtsgewerbes hinwies. Jm Jahresbericht heißt es, daß die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Gaſtwirteſtandes ſich weiterhin
ganz weſentlich verſchlechtert hätten. Viele Gaſtwirte hätten da
her ihre Betriebe geſchloſſen und ſich für den Zivilhilfsdienſt ge
meldet. Nach einem Beſchluſſe wurde der Verbandsvorſtand vbe-
auftvagt, gegen alle weiteren Erhöhungen der Kohlenſäurepreiſe
Stellung zu nehmen. Der Vorſitzende berichtete über den Shand
der Verſchmelzungsfrage. Die Verſammlung beſchloß ein
ſtimmig, dem Antrage des Heſſiſch-Naſſauiſchen Gaſtwirte-
verbandes beizutreten, um der auf den 20. Juni d. Js. in Frank
furt a. M. zuſammentretenden Hauptverſammlung des Bundes
deutſcher Gaſtwirte die Durchführung der Verſchmelzung der be
ſtehenden großen Gaſtwirteverbände zu einer Geſamtorganiſation
unverzüglich in die Wege zu leiten.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Rennen zu Leipzig am 17. Juni. Preis vom
Auguſtusplatz. 5000 Mark; 2000 ter. 1. A. Hilde
brandts Brachvogel (Schläfke), 2. J. Oldes Vulkan 3j. (Thalecke),
3. P. Schönburgs Blauſchwarz 5j. (v. Tucholska). Ferner lief
Cupido. Tot.: Sieg 87: 10. Platz 17, 17: 10. Tauchaer
Jagd-Rennen. 4200 Mark; 3600 Meter. 1. A. Hilde-
brandts Eilig (Fritſche), 2. Rittm. Graf Hohos Rama Gidreg
8. Rittm. Prinz Wor. zu Schaumburg Lippes Harzer (Richter).
Tot.: Sieg 85 10. Preis der Barfußmühle. 5000
Mark; 1000 Meter. I. D. Chriſtianſens Griechen (Jentzſch),
2. H. v. Opels Nordnadel (Schläfke), 3. O. Reislands Parodie
(Kaiſer). Ferner lief Warnant. Tot.: Sieg 25: 10, Platz 10,
10 10. Lindenauer Jagd-Rennen. 38000 Mark.
VerkaufsRennen. 3000 Meter. 1. v. Valtiers Onix (Thalecke),
2. Hptm. Riedels Berber (Fritſche), 3. A. Poraks Simon Grafton
4j. (Lewicki). Sieg 33 10. Naſchmarkt-Ausgleich.
6600 Mark; 1850 Meter. 1. J. Schwarzenbergers Remlin, Z3j.
v. Tucholka), 2. O. Trauns Partagas, 8j. (Jentzſch), 3. R. Cordes
danto, 83j. (M. Dreißig). Ferner liefen: Balkan S Condor,

Chutbeh, Goldenes Vlies, Philomde. Todt.: Sieg 10, Platz
21, 17, 37 10. Dölitzer Jagd-Rennen. 5000 Mark;
4000 Meter. 1. Major Schönbergs Tory Hill II (Richter), 2. E.
Krebs Ladras, 6j. (Lewicki). Tot.: Sieg 14: 10. re i s
vom Peterstor. 4200 Mark; 1600 Meter. 1. Hont p
Derwiſch, 3j. (Thalecke), 2. D. Jürgenſens Roli li, 8j.(Schläfke), 3. U. v. Oertzens Kreugdorn., 3j. Her Ferner
lief Rabentochter. Tot.: Sieg 111 10, Platz 21, 18 10.

Rennen zu HamburgHorn am 17. Juni. Eröffn rRennen. 1600 Meter; 6500 Mark. 1. Signorelli (C. Schmidt
2. Faſching (Kaſper), 3. Jſonzo (H. Blume). Tot.: Sieg: 11
Platz 11, 18 10. Ferner liefen: Rekrut, Leopard, Morganata.

Horner Ausgleich. 2100 Meter, 10 000 Mark. 1. Seig-
neur (W. Plüſchke), 2. Heimchen (Bleuler), 3. Schneeball (Olejnik).
Tot.: Sieg 27 10, Platz 12, 11, 22 10. Ferner liefen: Manila,
Laret, Liſtig, Patriot. Amorino-Rennen. 1000 Meter,
6000 Mark. 1. Venus (Raſtenberger), 2. Meinung (Grütz),
3. Unverzagt (W. Plüſchke). Tot.: Sieg 16 10, Platz 11, 10 10.
e lief: Tabbert. Großer Hanſa-Preis. 2200eter; Ehrenpreis und 85 000 Mark. t. Pergoleſe (O. Schmidt),
2. Muſelmann (Raſtenberger), 3. Meridian (Grütz). Tot.: Sieg
11 10, Platz 12, 30 10. Ferner liefen: Ritter, Frohſinn.
Schiffbecker Rennen 1400 Meter; 6000 Mark. 1. Roſen-
kavalier (Kaſper), 2. Argile (Bismarck), 3. Harras (W. Plüſchke).
Tot.: Sieg 36 10, Platz 12, 11 10. Ferner lief: ild.
Peter-Ausgleich. 1600 Meter; 12 000 Mark. 1. Raſch-
witz (Kaſper), 2. Fanal (C. Schmidt), 3. Paros (Renner). Tot.:
Sieg 105 10, Platz 27, 26, 71 10. Ferner liefen Fürſt Popoff,
Kröſus, Haarbuſch, Lüttich, Penſion, Jndus. GElbe-Preis.
1800 Meter; 8000 Mark. 1. San Martino (O. Schmidt), 2. Korn
blume (Raſtenberger), 3. Oreſtes (Grütz). Tot.: Sieg 54 10,
Platz 12, 10 10. Ferner liefen: Emden, Salas h Gomez.

Außerdem fanden Rennen zu Berlin-Mariendorf und zu
Köln a. Rh., ferner Trabrennen zu München-Daglfing ſtatt.

Fußballſport
Ergebniſſe Halleſcher Vereine. Halle 96 ſchlug 1. S.-V,

Jena mit 4 1, Wacker Halle--Favorit 4: 1; in Jena: Spiel-
emeinſchaft S. C.-V. f. B. Jena gegen Sportfreunde Halle
9 Mann) 1:-1.

Vermiſchtes
Der heißeſte Junitag ſeit 1848.

Berlin, 18. Juni. Der geſtrige Sonntag war, wie die Blätter
feſtſtellen, der he ißeſte Junitag ſeit 1848. Die Höchſt
temperatur bterug 31,6 Grad.

fvr den politiſcgen Teitür den iſchen Teil: Dr. Simon; für Provi en undHandelsteil i. V.: G. Wagner; für ttllches, Land rtſchaft
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den e

Teil: Dr. Simon; für den a ſerten: O. Kreibohm, ſä
in

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende n ung
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

e

m



Theater 8 Uhr!
Nen! Heute zum l. Male. Nen!

Skolze Thea!
Operette von Georg Okonkowski.

Musik von Hax Gabriel.
Inszeniert von Dir. Hagen.
Musikal. Leitung: Kapell-

meister Ebhardt.
Tänze einstudiert von der
Berliner Balletmeisterin

Rosa Müller.
Kasse 10--1, u. 4--6.

z Damenblusen
K in wirklich ſchön. Größen
2 Juswabl in Wolle, Seide,2 Voile, Schleierſtoff n. Waſch-

ſtoffen, 2.68--28.75
Dam.-Matros.- Blusen
in vielfältiger Ausführung.

m Kauf-s bans H. Plkan,
8 Leipzigerſtraße 87. (51

9000000000000

2040

Walhalla Ab Dienstag
beipziger Strasse 36

Fernruf 1224.

„Der späte Gast“
Drama in drei Akten.

Vorführung 4.10 6.00 8.20.

Mädchen, die man
nicht heiratet

Tragödie in drei Akten.

Vorführung: 5.00 7.10 9.20.

Das verhexte Stiefelpaar.
Humor.

Hauptrolle: Olara Wieth.

J

Große landwirtſchaftliche

Jnventar-Auktion
in Thalborn

bei Vippachedelhausen (Großherzogtum Weimar)
am Montag, den 25. Juni 1917, von früh 9 Uhr ab.

Ab Weimar 6,30 an Vippachedelbhanuſen 7,48, von da 1 Stundezu Fuß oder ab Station r 2 Stunden zu Fu
in Großrudeſtedt aus Rich
Großrudeſtedt aus Richtung

tun

Es kommt das geſamte tote und lebendeJnventar des Rittergutes Thalborn
zum Bertqul als

richt birllen., 10 große Sauen (hochtragend), 14 Kübe pu tragend, teils friſch
er Läuferichweine, 120öcke hornl. Rambouillet-Böcke).

melkend), 8 Jungvieb, 1 Zuchteber, 5
60 Jährlinge, 100 Lämmer, 2 Zuchtb

Außerdem kommt vorausſichtlich ein großer Teil

Schlitten, Geſchirre, Sättel, Schafborden,e Wirtſchaſt im Anſchluß an die Verſteigerung des Viehes zum Verkauf.

Fuchs Querfurt.

toten Jnventars,
darunter Feldwagen, Kutſch- und Jaadwagen, Dogeart (neu), Coups (neu), 4 und 2ſitzige

w. der etwa 600 Morgen großenRaufen u. ſ.

Zengezhanſen 6,00,
rfurt 21.

Ankunft
nkunft in

Mutterſchafe,

79. Zuchtvirhauktion

der Oſtpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſchaft

am 17. und 18. Juli 1917
in Königsberg i. Pr. ſtädtiſchen Viebboſ.

Zur Auktion gelan160 Bullen und 130 tragende sterken bezw Kühe.

v Weg v un weiblichen Tiere rDienstag, den 17
Verſtei

Mittwoch, den 18.

uli 1917, r 12 Uhr,erung der Bullen:
uli i 917, vormittags 9 Uhr.

Kataloge ſind vom 5. Juli 1917 ab von der Geſchäfts
ſtelle der Herdbuchgeſellſchaft, Königsberg i. Pr., Stein-
damm 67/69, koſtenlos zu beziehen.

Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, edle Körper-
formen, ſtarke
bekämpfung.

Konſtitution, ſyſtematiſche Tuberkuloſe-
Auskunft über die Milchleiſtung der Vorfaßan

der Auktionstiere wird im Auktionsbüro erteilt.

Wegen Mangel an Arbeitskräften und
Fehlen des Auſſichtsperſonals bin ich ge
zwungen, die Milchviehhaltung aufzugeben.

Jch ſtelle deshalb mein

Molkerei Grundſtück
Freiimfelderſtraße Nr. 8

zum Verkauf.
Merbitz, den 18. Juni 1917.

Zuckerfabrik Merbitz, C. Bieler.

A b 9Ziegelei-Abbruch!
Eine im guten baulichen Zuſtande beſindliche Dampfziegelei

in der Nähe Oſchersleben ſoll mit oder ohne maſchineller Anlage
bald möglichſt zum Abbruch verkauft werden.

Unternehmer wollen ſich dieſerhalb an mich wenden.

W. Tripp- Güterbank, Oſchersleben (Bode)
Fernſprecher 57.

c

Ende Dezember ds

Eure nur an Selbstkaäufer.

Ich habe en. lieterbar bis Ende August oder
30 Doppeladungen

feingemahi. Talkum, wolss.
(9313

Vugen Rüdenburg., Waren-Abtellung, Hamburg 1.

verſangie Perſonen

Buchhalter
(Jnſpektor) ſucht per 1. Juli

sangtorium Sohenſtein
Sülzbapun (Südharz).

Die Univerſitäts Nerven
Ulinik Halle a. 6.

Jnlius Kühnſtraße 7 ſucht
einen Vertreter für den

Pförtner,
welcher zum Heeresdienſt ein-
gezogen werden ſoll. Qualifi-
ierte Bewerber, auch Kriegs-
eſchädigte, wollen ihre Meldung

mit Lebenslauf u. Lohnanſprüchen
an die Direktion der genannten
Klinik einſenden. 13506

Tüchtige ältere

Mamſell,die reiche n Erfahruug in allen

Zweigen eines eren Land
bhaushaltes einſchl. Garten hat,

arbeitsfreudig und
energiſch iſt und insbeſondere die
Dienſtboten richtig anzuſtellen
verſteht, wird zu baldigem Antritt
in einem gergeſucht. Offert ugn. unterT. 969 an die Graſſe d. Ztg.

Wirtſchafterin
vertretungsweiſe zu einzelnem

errn Anfang Zuli auf 6 bis 8
ochen geſ. Angeb. mit Zeugn.

Abſchr. unter Z. 967 a. d. Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. (9302
Einfache Stütze,

für Küche u. Haus ſofort gericht
Frau Ritter., Lafontaineſtr. 31

J Perſonen Angebote

(3500

Enzicg: ält. u. jüng. landw.
am en und wol artigſofort und ſpäter 3510Laura Falcke, e

e werbsmäßige Steſerver tt
erin, Schmeerſtr. 22 (am Markth).

5 Zimmer-Wohnung,
elektr. Licht, Bad, per 1. 10. zu
vermieten. Merſeburgerſtr. ne
Ecke Köniaſtr.

Vermögensſtand am 3 l. Dezember 19 J h.

Aktiva.

Grundſtück- und Gebäude-Konto Niemberg 37 852 20Grundſtück und Gebäude Konto Halle, Andenſtr. o 28000

Maſchinen-Konto 11 590 mInventar-Konto 1 1I Je e 1I 3 e e e 1 l3 4 e e 14 5 1MobilienKonto e e 1wen 1laſchen-Konto 1Siettri e h 7 Vnben u z w 232ektriſche Anlage-Konto Holle- er aße
Kartoffeldämpfer-Konto 346Wagen-Konto e e 1 584 7e Vonto 1587KaſſazKkonto 8845 31Eigene r bei fremden Genoſſenſchaften 3700
Guthaben bei Banken uſw. 3561 72Diverie Debitoren 13 015 06Beſtände an Waren und Betriebsmitteln 6 535 55
Wertpapiere-Konto 10 284Summe der ettiva 129 313 84

Paffiva.

r 5 770Anleihen-Ko nto e e e 29 500 7r r div. Gläubiger 23 655 71r r ponto d 20 000enoſſenſchafts- Bank Halle Konto in laufend. Rech 11 385 32

Pferde-Rücklage-Fonto 3 800Kautions-Konto 4809 51Reſervefonds-Konto 2621582Gewinn hie Vorirag aus 1915 1107 50

Zugang in 1616 4 10748
Summe der Paſſiva 1W31384

Mitsgliederbewegung:
e

g r Ge ummenStand am Anfang des
r e ars 1916 50 65740 157 850Se Laufe desh sie 1916 1 100 C 2750baar Laufe des

chäftsjahres 1916 1 A 20 550Stand am Ende des
Geſchäftsjahres 1916 50 t 5820 160 050

Niemberg, den 15. Juni 1917. 3507
Molkerei-Genoſſenſchaft Niemberg,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

E. Reff. A. Bähr. Fr. Reff.
Preiswertes Angebot

Ia kg MkPinsel mit 10 RabFliexgenfüänger, Dtz. pt. Dtz. t 100 St. MK. 4,50.
Fliegenleim in Bächsen, a 50 kg.
Weinricha Hottenkther noch zu alten Preisen,

Alle übrigen bewährten Motten- Artikel noch auf Lager.
Gerlach's Präservativ-Creme noch alte Preise.
Ia Citronensaft in Flaschen von 75 Pfg. an.
Diekflüsgiges Waseh- und S inFlaschen à Pfd. Inhalt Mk. 1,50, i r Uderrengt!
Rasier-Creme, Ia Qualitäten von 75 Pfg. an.
Haut-Creme noch alle Marken auf Lager.
Kamillen-Haarwägehe Teerfreund“,

Selfe flüssig noch auf Lager.
Schwanen-Drogerie, Halle a. S.

Benzoe-
19237

Ich habe zu Vermieten, sofort lieferbar:3 Stück Eisenbahnwagen, ariheictie de
30 Ladegewicht 20 Tonnen, mit und ohne Bremse.

Offerten nur an Selbstmieter. l
Eugen Rüdenburg, Warenabteilung, Hamburg I.

40-50 000 Mk.
f J. Hypotbek,auch geiäb aus ſofort

oder ſpäter zu verleihen. Ange- R
bote unter B. 2503 an m
Mosse, Halle.

330900 Mark
als erſte Hypothek auf Rittergut
geſucht. Angebote unter D. 1952
an Haasenstein Voxier.A. G. Halle a. S. 19311

»Schürzen,ſchön und preiswert, a
acharten, in omars w.und bin2Kauſhaus H. Bixan,
Leipzigerſtraße 87.

III

Lehrerin per d eriep
nſenth alt g. Lande nonh e Viatons ina n Garten. usf. An 7

unt. Z. 968 a. d. Geſchäſtsſt. d.

JApollo-heal
Täglich abends 8 Uhr
blehesparadie,

Ausstattangs Operetten
in 2 ten K. a

i
Husik ron I.

Lebensbild in m F. W. SehentVorher-

mit Willy Schenhk

gehend: 99

dem Hamosen Burlesk.Komiker
in den Hauptrollen.

Ab Mittwoeh, den 20. un
Die verflixten

kleinen Mädel
Operette in 2 Akten ron V. Herike,

DiensStag, den 19. Juni 1
Ant. 7 hr. Ende 10

s Die fünf rankfurter,
Luſtſpiel von Carl Rößler.
Aittwoch: ZTar und Timmermann,

uniiiinininnminitimnenninminnnnne

u [=!2*Bad Witteking.
Dienstag, d. 19.nachmittags hein

Kur Konzert
vomStadttheater Orte

Leitung Kapellmeiſter
Karl Nöhren.

Eintrittspreis pro Perſon 35Pf.

mMittwo g. 37 a uni 1917,
abendwiitär Konzert

Kapeil La ianJnſ. Er Vgt, IV. ar
gapenmelſter r Höninsg,

Eintrittspreis 35 Pfg.
Dauerkarten ſind gültig.

Auswärtige Cheater,
Leipzig.

R 7 Theater DienstaDie luſtigen Weiber v. Windier

Altes Theater Dienstag:
Nathan der Werſe.

u z Dienstag:Die beſſere Hälfte.
Altenburg.

Hof-Theater: DienstaDie Fledermaus. n
eimar.

Hof Theater: DienstaDer Widerſpenſtigen Fäbmung

S Möſſers
Rosengarten
Finsitg in seiner Art

Erholungsort
für Jung und Alt.

Station der Fernbahn
HMalle-Herseburg.

i Fahrpreis 10 Pfg. J

Kopfwäsche,
Frisieren, Haarfärben,bei guter Bedienung. (3332

G. Niedermann., Poststr. l.

Verloren

Verloren.
Kinderwagengummireifen hage inmitten ausgedehnter Cebirn gegangen. n 7 v r T artena eben in der Ge- z Pneumatise geg l uren. Auskunft m dur

ständen von Infl

4 galt ige seinen
Bewabrtes Heilbad bei:
organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit,
Rheumatismus, Gicht, P Rachitis, Rück

Bahnlinie Cöttingen-Bebra. (esxchütrte herrliche

atarrhender Atmungs-

uenza, Lungen- u. Rippenfoellentz.

s waldungon
en.
Kammern. Trink-
eh die Badererwaltang.e arten

Heute morgen ist mein lieber Mann, unser treuer Vater und Grobßvater, der

Geheime Postrat a.

er Reinhold Kirchner
Ritter pp.nach längerem Leiden sanft eingeschlafen,

Halle (WörthatraSe 10), den 17. Juni 1917.

Frau Agnes Kirchner geb. Blüthgen
Dr. Ferdinand Kirehner, 2. Zt. im Felde
Otto Kirehner, 2. Zt.
Agnes Kirchner
Frida Kirehner geb.

im Felde

Kollecker
Gudran und Ingeborg Kirehner.

Die Beisetzung findet Mittwoch nachm. 4 Uhr von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus statt.
anstalt Frieden. Fleischerstraßbe 11, abzugeben.

Etwa freundlichst zugedachte Kranzspenden bitte in der Beerdigun 8577
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Dienstag

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 19. Juni

Für einen Deutſchen Frieden
Von der Ortsgruppe Halle des Ungabhängigen

gusſchuſſes für einen Deutſchen Frieden war
zum 16. Juni eine überaus ſtark von Männern und Frauen
àller bürgerlichen Parteien beſuchte Verſammlung im „St. Niko
laus“ veranſtaltet worden. Der Leiter dieſer Verſammlung, Ge
heimer Juſtigrat E l ze, gab mit wuchtigen Worten der Friedens
ſehnſucht aller beredten Ausdruck, aber wir wollten keinen über
eilten Frieden, der nicht Rechnung trägt unſeren Siegen auf dereinen ite und den ſchweren Opfern an Gut und Blut auf der

anderen Seite, ſondern wir wollten einen Frieden, der unſere
Racht im Oſten und Weſten und über die Meere ſicherſtellt.

Geheimer S Profeſſor Dr. Buſch Marburgerörterte in geiſtvollen Ausführungen, wie ein deutſcher e
beſchaffen ſein müſſe, der die Zukunft unſeres Vaterlandes ſichert,

nicht wieder unſere Söhne und Enkel zu einer gleich blutigen
Entſcheidung aufgerufen werden müſſen. Unſere nationale
zunft beruht auf der Macht. Der Redner wandte ſich ſcharf

gen die Scheidemannſchen Friedensziele, die nichts anderes imbe lge haben würden, als den Kgrere Ruf nge diesſeits und jenſeits des Kanals. Unſere Sicherhei
t in unſerer äußeren Grenzſicherung und in dem e, das

dahinter ſteht. Mit Vertrauen erfülle uns die Zuſicherung, P
die obere Stagts und Heeresleitung Hand in Hand gehen. Mi
aller Kraft haben wir uns denen entgegenzuſtellen, die ung

wach c aus unſerer Bahn drängen wollen. Der Vor-
ragende beſprach die Frage, wie man ein Land, das man nicht
einberleibt, doch in die eigenen Verteidigungslinien hinein

zieht. Die Kriegskoſterientſchädigung ſoll dazu dienen, daß
Mongte im Jahre das deutſche Volk ledi an der

dung unſerer Kriegslaſten arbeiten muß. ir können
künftig nur e ützt werden durch die Macht, die allein der inter
nationalen Verſtändigung Wert verleiht. Macht allein wird die
Welt regieren; aber wir wollen hoffen nicht das engli alcht und rrrpaft ſondern das deutſche. n geh
einen Frieden, der die ſichere Grundlage gibt für den Bau

damit unſer Volk frei und glücklich darin wohnen kann. Für
uns und unſere Bundesgenoſſen gilt das Wort: ſtritt mituns im Freund, als Gott allein ſo ſo denn auch

den mit rauſchendem Beifall aufgenommenen Aus
hrungen des Geheimrats Prof. Dr. Buſch wurde folgende

éntſchließung eingmmig angenommen:
Hhne Unterſchied der Partei treten wir ein für einen

Deutſchen Frieden, für eine Beendigung des gewaltigen Ringens
faſt der ganzen r D Grundlagen, die uns und unſeren
Lerbündeten eine Wiederholung der furchtbarſten KHraftprobe
a iten erſparen.Wihhrens feindliche Völker auch dann noch, wenn ihnen das

Meſſer an der Kehle ſitzt, im Rufe nach Eroberungen ſich be
rauſchen, hat es deutſcher Weltfremdheit nie an internationalen

Begriffsfanatikern gefehlt, deren
s Bedenken aller Art ſelbſt bei unbefangenen Neutralen

ſchütteln erregen und im Lager des Gegners ganz irrige
Vorſtellungen von unſerer Widerſtandsfähigkeit erwecken mußten.
Es gilt, dem Volke und der Reichsverwaltung durch einmütiges
zuſammenſtehen Andersdenkender zu zeigen, daß jene in keinem
feindlichen Lande bei gleicher Kriegslage möglichen Strömungen
weder von unſeren Tapferen im r noch von den Daheim-
gebliebenen verſtanden werden. itaus die Mehrheit Deutſch
empfindender ſtimmt uns im Gegenteil freudig zu, wenn wir
im offenbaren Einklang mit der Heeresleitung folgendes
fordern

1. Je länger der Krieg währt, um ſo ſtärkere Bürgſchaften
muß der unterliegende Feind dem Sieger bieten.

2. Ein geſunder ſtaatlicher Egoismus für das Wohl des
Reiches und ſeiner Streitgenoſſen beherrſche alle Friedens-
erwägungen!

8. Belgien, Polen und das Baltengebiet ſind feindlichem
Machtbereich vollkommen zu entziehen, die Balkanverhält
niſſe lediglich nach dem Vorteil der Mittelmächte zu ord-
nen, die Grenzen auch gegen Fxgnkreich ſo einzurichten,daß ſeine zu unſerer Verteidigung unentbehrlichen Mine-

ralſchätze dem Erbeuter verbleiben.
4. Das Angelſachſentum hat Deutſchland auf den Meeren

und in den Kolonien die Weltmachtſtellung einzuräumen,
die den lgen deutſcher Waffen gebührt.

b. Sämtliche Feinde haben nach dem Maße ihrer Mittel
Kriegsentſchädigungen zu leiſten, an denen ſich unſer von
der ganzen Welt überfallenes Volk wirtſchaftlich, ſoweit
dies überhaupt möglich, zu erholen vermag.

An den Generalfeldmarſchall von Hindenburg wurde
blgende Drahtung abgeſandt:

Seiner Exzellenz dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg,
Großes Hauptquartier.

Deutſchlands getreuem Eckart, deſſen kraftvolles Wollen und
bberlegenes Können ſchon allein die Erreichung unſeres Zieles
erbürgt, wenden ſich an dem Tage, der die Ortsgruppe Halle
les Unabhängigen Ausſchuſſes e einen Deutſchen Frieden in
r Verſammlung zum erſten Male vor die Oeffentlichkeit

J aller Gedanken zu.Jm telpunkt des Reiches und der Provinz, deren Wehr
macht einſt zu ſolchem Führer aufblicken durfte, vereinigt ſich
h Sorge zahlloſer Männer und Frauen zum hul-e öbnis tiefen Vertrauens und dankbarer Ehr-

etung für den großen Waffenmeiſter.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch 500 Gramm
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch, die inVoche vom 18. bis 24. Juni d. J. bei den leſcdera auf Grund

der Reich s fleiſchkarte entnommen werden darf, wird auf
250 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden

können die geſamten Abſchnitte zum Bezuge von
iſch bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von

leiſchger aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt, Schank und
ſewirtſchaften uſw. verwendet werden. Auf jede der 10 bgtw.

b S dürfen 25 Gramm r iſch mit ein
enen Knochen oder 20 Gramm ohne entnommen

werden. Die Menge der Fleiſchwaren, die auf Grund der ſtädti
Zuſatzfleiſchkarten bei den Fleiſchern entnommen werden

rf, beträgt ebenfalls 250 Gram m. Jeder Abſchnitt der

ſei berechtigt zum Bezuge von 125 Gramm Fleiſch

Städtiſcher Eierverkauf
a der n Dienstag, den 19. Juni. Zum Kaufe ſind

berechtigt die Nummern der neuen Lebensmittelſcheine 21 001
bis 28 000 vormittags von 8—-12 Uhr und die Nummern 28 001
bis 85 000 nachmittags von 26 Uhr. Für den Kopf eines Haus
haltes werden zwei Sie r abgegeben zum Preiſe von 28 Pfg.r das Stück. Der neue Lebensmittel rin iſt vorzulegen! u

ſchleunigung der Abferti wolle man abgezähltes Geld
b allem Kupfergeld) bereit halten! Umtauſch nur innerhalb

ei Tagen.
Edamer Käſe

Der Verkauf des der Stadt überwieſenen Edamer Käſes
wird am Dienstag den 10. Juni nachmittags von 2—6 Uhr auf

n

f

der

v

die Nummern 381 501-—85 000 der neuen Lebensmittelſcheine in

der Talam t. Für jede i tswird d In e vo Pa. ähltes
Geld iſt itzuhalten.

Seefiſch-Verkauf

an a en ſchaft r S iſge Juni ein einſchlägigen n folgende Seefiſche zum Verkauf:
lle 110 für 1 d, ermann 100i e De heg Saelnſe hinter 120 Wie cent n

Kopf 140 Pfg., liau gap ohne Kopf 190 Pfg., Cabliau mittel
mit Kopf 120 Pfg., Cabliau mittel ohne Kopf 170 Pfg., Cabliau
klein 100 Fig. Steinbutt groß 276 Pfg. Steinbutt
200 Pfg., ße Seezunge 325 Pfg. für 1 Pfund.

Kieler Rauchaale

Am Die den 19. i, tre iSo e et ein. e n S
g. für Ferner find große Mengen geräucherteFlundern, Seelachs, Swheliſs und Knurrhahn zu haßen

Haferflocken
iejenigen haber von Kleinhandelsgeſchäften, welcheKundenliſten r haben, werden aufgefordert, Diens

tag, den 10., Mittwoch, den 20. und Don nerstag, den
21. Juni, bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in m
Woche zum Verkauf gelangenden erflocken abzuholen.
kanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Die Fiſchküche in der Kriegszeit
Die ZentralEinkaufsgeſellſchaft hat eine neue Flug

chrift über die 9 Fiſchen in der geh
erausgegeben. ie enthä ochanweif rſtellundon e S ifen un en der in

der Kriegszeit verfügbharen Nahrungsmittel. Die Flugſchrift
kann kfür 10 Pfg. auf der Geſchäftsſtelle des Bundes, Magde
burgerſtraße 21, bezogen werden. E. Abderhalden,

Ein Kapitalabfindungsgeſetz auch für Offiziere
Bei der Verabſchiedung des Kapitalabfindungsgeſetzes im

Reichstag iſt die Regierung durch einen Beſchluß erſucht worden,
ſabald als möglich das Geſetz, deſſen Wirkungen ſich gegenwärtig
nur auf Perſonen erſtrecken, die aus Anlaß des gegenwärtigen
Krieges auf Grund des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes oder des
Militärhinterbliebenengeſetzes Anſpruch auf Kriegsverforgung
haben, auch auf Offiziere erre Ueber die Durchführ
barkeit dieſer Anregung ſchweben zurzeit Erwägungen bei den
zuſtändigen Stellen. Bereits vor Einbringung des jetzt geltenden
Geſetzes hat man eine Einbeziehung der Offiziere erwogen.

iegende Gründe ſprachen jedoch dagegen. Vor allem ſind
die Ruhegehaltsverhältniſſe der Offiziere auf ganz anderen
Grundlagen aufgebaut, als die der Mannſchaffken, und die
Kriegs und Verſtümmelungszulagen ſtehen bei den Offizieren
auf einer ganz anderen Höhe. Man hätte alſo die Abſtufung für
die Höhe der Abfindungsſummen der Offiziere ganz anders ge
ſtalten müſſen wie für die Mannſchaften. Trotz dieſer Schwierig
keiten wird aber erneut geprüft werden, ob eine Einbeziehung der
Offiziere in das Geſetz nachträglich möglich iſt.

Zur Behebung der Kleingeldnot
hatte die Berliner Handelskammer an das Direktorium der
Reichsbank und das Reichsſ mt eine Eingabe mit dem Vor-
ſchlag gerichtet, 50- Pfg. Sche ine herauszugeben. Der
Handelskammer iſt darauf vom Reichsbankdirektorium ein Be
ſcheid erteilt worden, worin es heißt, daß der Staatsſekretär des
Reichsſchatzamtes die Ausprägung großer Mengen von kleinen
Münzen bei den Münzſtätten in Auftrag gegeben hat, daß dieſe
aber aus verſchiedenen Gründen nicht in der Lage geweſen ſind,
die Beſtellungen in hinreichendem Maße auszuführen. Der
Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen zu Mark ſteht der Um
ſtand entgegen, daß die Reichsbankanſtalten und beſonders die
Reichsbankhauptkaſſe bei der ungeheuren Menge umlaufenden
Papiergeldes ſchon jetzt mit den allergrößten Schwierigkeiten bei
Beſchaffung des Zähl und namentlich des Aufſichtsperſonals zu
kämpfen haben, und daß dieſe Schwierigkeiten durch die Ausgabe
eines ſo kleinen Scheines, wie es der b Mark-Schein darſtellt,
ins ungemeſſene geſteigert würden. Das Direktorium der Reichs
bank hat daher bereits vor mehreren Wochen bei dem Staatsſekre
tär des Reichsſchatzamtes die Ausprägung eines 50 Pfg.
Stückes aus Zink angeregt.

C e qeà—

Von der Univerſität Halle
Der „Reichs und Staatsanzeiger“ meldet amtlich die Er

nennung des bisherigen ordentlichen Profeſſors Dr. Rudolf
Unger in Baſel zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophi
ſchen Fakultät der Univerſität Halle-Wittenberg.

e

Das Eiſerne Kreuz
Oberleutnant der Reſerve und Batterieführer Kurt

Schulze, in einem Reſerve-Artillerie-Regiment, Sohn des
Rentners Paul Schulze hier, Alte Promenade 15, erhielt an der
Weſtfront das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe.

Dem Kaufmann J. Grunsafeld, Jnhaber der Firma
Halleſche DampfWaſchanſtalt „Viktoria“, der als Feldwebelleut-
nant bei einem Jnfanterie- Regiment auf dem weſtlichen Kriegs
n iſt, wurde das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verliehen.

Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielt unter Beförderung
zum Gefreiten der Kaufmann Johannes C. Müller, Jnhaber
des Zigarrengeſchäfts Leipziger Straße 75 in Halle; ferner der
Gefreite Wilhelm Gedecke in Nietleben.

Ordensverleihung. Dem Hauptmann und Batterieführer
der Feldartillevie Jacobſen, Sohn des 1915 vor Mitau ge-
fallenen Oberlehrers an der ſtädtiſchen Studienanſtalt Prof. Dr.
Johannes Jarobfen, iſt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ber
Hohenzollernſche en verliehen worden.

Bevorſtehende Höchſtpreiſe für Gänſe. Für den Verkauf
ſchlachteter Gänſe, ſowie nder Gänſe zu Maſtzwecken wer

demnächſt Höchſtprei t. Dieſe Maßnahme mußeuren d e Weite We Genſetittn derte egen. e
wird deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß die Zahlung zu
hoher Preiſe für Gänſeküken finanzielle Nachteile für die Käufer
im Gefolge haben würde.

Die NahrungsmittelErfinder ruhen und raſten nicht, um
uns das Durchhalten als ein wahres Vergnügen erſcheinen zu
laſſen. Wahrlich, es iſt eine Luſt zu leben! Nur wußten wir es
bis jetzt gar nicht, wie veich an Nahrung wir ſind. Das Kriegs
ernährungsamt weiß uns in ſeinen amtlichen Mitteilungen
ſchon wieder ein neues Nahrungsmittel zu empfehlen: die
Lupine, die bisher in der Hauptſache der Gründüngung
diente. Nach dieſen Mitteilungen ſind in neuerer Zeit erfolg-
reiche Verſuche gemacht worden, aus dem Lupinenſamen
ein wertvolles ſtickſtoffreiches Nährmittel herzuſtellen und ſie da
mit der menſchlichen Ernährung unmittelbar zugänglich zu
machen. Nach den bisherigen Ergebniſſen erſcheint es nicht aus
geſchloſſen, daß durch dieſe erweiterte Verwendungsmöglichkeit
ein Anbau von Lupinen größeren Vorteil verſpricht, als es bis
her bei der ausſchließlichen Gründüngung möglich war. Alles
ſollen die Landwirte in vermehrtem Maße anbauen: wo nehmen
ſie nur mehr Land, Leute, Geſpanne und Samen her 3

Beilage zu Vr. 306 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Zur UBootſpende ſind 56,50 Mk. von der Gemeinde
Döblitz bei Wettin bei der Geſchäftsſtelle der Halleſchen

eitung ei en.Pauluskirche. Da morgen mit dem Ausbau der Glocken
begonnen n heute, Montag, abend 289 Uhr in der Kirche
eine kurze Glockenabſchiedsfeier ſtatt, zu der die Gemeinde herz
lich eingeladen wird.

Jn der St. Georgenkirche findet am 9 den
20. Juni, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde ſtattt, die von Herrn
Paſtor Dr. Vahldieck gehalten wird.

Vortrag über „Erkenntniſſe und Forderungen auf dem
Gebiete der Jugendpflege“, gehalten von Rektor Splett im großen
Hörſaale der Univerſität am 2. Juli, abends 8 Uhr. Die Ver-
eine: Ortsausſchuß für Jugendpflege, Jugendhilfe und Bund
sur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft haben ſich
vereinigt, um das gerade in der Jetztzeit ſo außerordentlich
brennend gewordene Gebiet der Jugendpfege weiteſten
Gebieten zugänglich zu machen. Rektor Splett iſt wie ſelten
jemand berufen, uns auf dem genannten Gebiete Richtlinien zu
geben. Der Vortrag wird vollſtändig unentgeltlich ſein,
und es iſt zu hoffen, daß die große Anteilnahme, die der Gegen
ſtand verdient, dem Vortrag einen großen Beſuch ſichert. Heut-
zutage ſollte jeder Gebildete mit den Grundzügen der Jugend-
pflege ſich vertraut machen. Es liegt hier ein Gebiet vor, auf dem
jeder Einzelne ſich betätigen kann. E. Abderhalden

Die Ortsgruppe Halle der Volkskirchlich-ſozialen Vereini-
gung hörte am Freitag einen Vortrag über „Soziale Arbeit
an pſhchopathiſchen Kindern“. Der Vortragende,
Herr Ambüll, zeigte in anſchaulicher Weiſe, wie er im Halle-
ſchen Tagesheim für pſychopathiſche Kinder Moritzzwinger
in hingebender Peſtalozzilie be die Verwahrloſenden zu
vetten ſucht.

65 Gegenſtände für 5 Mark bietet die Firma Carl A. E.
Hartz in Hamburg, Spaldingftraße 2, an. Den Kaufluftigen
wird zunächſt ein Betrag von 5 Mark 20 Pfg. durch Nachnahme
abgefordert. Das Paket mit den 65 Gegenſtänden aber erhalten
ſie trotz Mahnungen und Erinnerungen nicht. Obwohl der

r Carl Amandus Emil Hartz im November zum
eere eingezogen iſt, läßt er immer noch ſeine Zeitungsanzeigen

erſcheinen. Die Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindel-
firmen in Lübeck warnt daher vor der Einlöſung der von ihm
ausgeſandten Nachnahmebriefe. Beſchwerden Geſchädigter
nimmt die Rechtsſchutzſtelle für Frauen in Halle, Gr.
Ulrichſtraße 52 J., Eingang Schulſtraße, an. Sie erteilt Minder-
bemittelten Rechtsauskunft Montag, Mittwoch und Donnerstag
von 5--7, Dienstag von 1101 Uhr.

UlT-Lichtſpiele, Leipzigerſtraße 88. Nachdem der Rieſen
film heute abend um 9 Uhr zum letzten Mal vorgeführt wird,
wartet man hier mit einem neuen, anſcheinend wieder recht
abwechſelungsreichen Programm auf, wie aus der heutigen An-
zeige erſichtlich.

U-T-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 a. Hier übt noch
immer das ſchöne Programm, in dem beſonders Paul Heidemann
für durchſchlagenden Lacherfolg ſorgt, ſeine Anziehungskraft aus

Halleſche Tageschronik. Jn der Mansfelder Straße fand
zwiſchen einem Stadtbahnwagen und einem Geſchäftswagen ein
Zu ſammenſtoß ſtatt, wobei letzterer leicht beſchädigt wurde,
Perſonen ſind nicht verletzt. Jn der Delitzſcher Straße fiel
ein mit Stroh beladener Wagen um. Eine Verkehrsſtörung
trat nicht ein. Ein franzöſiſcher Kriegsgefangener
der ſich heimlich aus ſeiner Arbeitsſtelle am Böllberger Weg ent-
fernt hatte, wurde in der Nacht zum Sonntag feſtgenommen.
Am Sonnabend wurden am Saaglanger Arbeitsburſchen
beim Spargeldiebſtahl betroffen. Der Spargel, etwa
9 Pfd., wurde den Eigentümern wieder zugeſtellt. Jn der
Nacht zum Sonntag wurde auf einem eingezäunten Rhar-
barberfelde am Böllberger Weg ein größerer Diebſtahl
ausgeführt. Die beteiligten 10 Perſonen wurden feſtgenommen
und der Kriminalpolizei zugeführt. Beim Baden wurde ein
23 Jahre alter Muſiker von einem Herzſchlag betroffen und
verſtarb alsbald. Am Sonntag wurde die Feuerwehr nach
einem zwiſchen Deſſauer Straße und Julius-Kühn-Straße be
findlichen Bahnwärterhäuschen gerufen, wo durch Funken-
flug trockenes Gras, eine Bretterplanke und ein aus Holg er-
bauter Stall in Brand geraten waren. Die Wehr konnte nach

weiſtündiger Tätigkeit wieder abrücken. Zwei aus einem Ge
ngenenlager entwichene ruſſiſche Kriegsgefangene

wurden von einem Privatſchüler in einer Kiesgrube am Lettiner
Weg aufgegriffen und zur weiteren Veranlaſſung vorgeführt.
Jn der Magdeburger Straße erlitt ein unbekannter etwa 60
Jahve alter Mann einen leichten Schlaganfall. Da er ſich
nicht wieder erholte, wurde er mit dem Krankenwagen der Kgl.
Klinik zugeführt. Jn der Nacht zum Montag twurde die Seiten-
ſcheibe eines Schaufenſter s in der Großen Klausſtraße
eingeſchlagen. Es wurde nichts geſtohlen, da der Täter
cnrſcheinend geſtört worden iſt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Montag findet die letzte Aufführung von Weberd
„Freiſchütz“ in der bekannten Beſetzung ſtatt. Dienstag
werden „Die fünf Frankfurter“, Mit „Zar und
Zimmermann“, Donnerstag „Roſe Bernd“ gegeben.
Für Freitag iſt die erſte Aufführung von Schönherrs „Glaube
und Heimat“ angeſetzt.

Walhalla Theater. te wird zum erſten Mal die
Operetten-Neuheit „Stolze a“, zu welcher Georg Okonkowski
den Text und Max Gabriel die Muſik geſchrieben hat, aufgeführt.
Die Operette, welche in Amſterdam bereits 180 Aufführungen er
lebt hat, findet den gleich großen Erfolg im Berliner Theater
des Weſtens. Die hieſige Aufführung unter der Leitung und
perſönlichen Mitwir des Herrn Direktors Kurt Hagen iſt in
allen Rollen glänzend beſetzt und wird dieſe mit ſeinen veizenden
Melodien auch hier in Halle eine Reihe voller Häuſer erzielen.
Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr.

Kirche, Schule und Miſſion
Die Ergebniſſe der Deutſchen Evangeliſchen Kirchenkonferenz

in Eiſenach.
Am 7. Juni trat in Eiſenach die Deutſche Evangeliſche

Kirchenkonferenz, zum erſten Male im Weltkrieg, zu einer kurzen
Kriegstagung zuſammen. Der Tagung war am 5. und
6. Juni eine Sitzung des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenaus-
ſchuſſes vorangegangen. Die Feſtpredigt zur Eröffnung der Kon-
ferenz hatte Oberhofprediger D. Dibeli u s- Dresden über-
nommen. Die Bedeutung der Kriegszeit fand in einer Huldi-
gungsadreffe an den Kaiſer tiefempfundenen Ausdruck. Jn die
Tagung fiel ein tiefer Schatten durch die Trauerkunde von dem
Ableben des früheren Vorſitzenden D. v. Bezzel in München.
Die Konferenz erſuchte den Generalſuperintendenten D. Braune-
Rudolſtadt, an der Beiſetzungsfeier für den Heimgegangenen teil-
zunehmen.

Der erſte und vornehmſte Verhandlungsgegenſtand betraf die
Feier des Reformationsjubiläum s. Jn der Preſſe
iſt von einem Beſchluß der Konferenz über einen Aufſchub der
Jubiläumsfeier geſprochen worden. Davon iſt ſelbſtverſtändlich
nicht die Rede. Jm Gegenteil. Die Konferenz hat auf eine mög-
lichſt einheitliche und reich auszugeſtaltende Feier des großenG in allen nen und allen Gemeinden
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Servies in grösster Auswahl, besonders sechöne,
Muster zu billigen Preisen
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überlaſſen. Bezugflege wurde den Leitſätzen der Sericherſechee

im weſentlichen zugeftimmt, dabei aber noch beſonders zum Aus
druck gebracht, daß die kirchliche Jugendpflege als Pflicht der
Kirche anzuerkennen ſei, ihre Ausgeſtaltung im einzelnen aber
den kirchlichen Gliedern unter Berückſichtigung der allgemeinen
Richtlinien der aufgeſtellten Leitſätze nach pflichtmäßigem Er
meſſen obliege, und betont, wie gerade in dieſer Angelegenheit esweſentlich auf die Gewinnung geeigneter Perſönlichkeiten an
komme. Bei der Beſprechung des Geſchäftsberichts des Kirchen
ausſchuſſes faßte die Konferenz einen Beſchluß, der ſich im Kampf
re die öffentliche Unſittlichkeit mit Entſchiedenheit gegen eine

lementierung und Kaſernierung der Proſtitution r
Am Schluß der Tagung wurden die erforderlichen Neuwahlen für den Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuß vorge-

nommen, dagegen von der Wahl eines Vorſitzenden der Kirchen
konferenz einſtweilen abgeſehen und die Geſchäftsleitung dem bis
herigen ſtellvertretenden Vorſitzenden, Wirklichen Geheimen
Oberkonſiſtorialrat D. Moeller weiter übertragen.

Poſt und Eiſenbahn
Die Geſtellung an bedeckten Wagen

iſt ſchon ſeit einiger Zeit befriedigend. Nennenswerke Ausfälle
3 nicht mehr entſtanden. Auch bei den offenengen iſt eine weſentliche Beſſerung in der Deckung des Bedarfseingetreten. Soweit es die ſonſtigen e fegſe hend zulaſſen,
dürfte es ſich für die Verkehrtreibenden empfehlen, die gugen
blicklich ruhigere Verkehrszeit zur Regelung
ihrer Bezüge, zur Grgänzung und möglichſten
Anſammlung von Vorräten auszunutzen. Durch
einen ſolchen zeitigen Bezug von Maſſengütern würde die ver
deg Zeit im Spätſommer und Herbſt weſentlich entlaſtet
werden

Dieſen Eiſenbahnwünſchen ſteht inbezug auf die Kohlen
lieferungen für Halle die Dem des Magiſtrats St Halle entgegen, nach welcher bis Septe
dritte Teil der zugeteilten Kohlenmenge an die Verbraucher ge
liefert werden darf. Was zur erſten Folge haben wird, daß im
Winter über Kohlennot zu klagen Urſache iſt.

Richtige Freimachung der Auslandsbriefe
Unter iefen und Poſtkarten nach Bulgarien, nachder Türkei oder nach dem nicht feindlichen Ausland,

nur der
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Aus dem Gerichtsſaal
Ein hinterliſtiger Neberfall
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Gegenſtände war kein allzu hoher, n iſt
die tſtrafe für jeden Fall drei Monate Gefängnis.Amtsanwalt er dieſe harten Min trafen e
tragen müſſe, wenn e a bei erſonen eine
harte Strafe ſei, doch müſſe endlich den Die r

wer r Ende Wer e ere von 7 Monaten, au gegen die G. wegeneine Woche Das Gericht erkannte e und
ſchloß ſich den Gründen des Anklägers an.

Börſen- und Handelsteil
Verloſungs-Liſte

Nr. 25 der Allgemeinen r iſt ſoeben erſchienen.
Die Liſte ſteht den Begiehern der „Halleſchen Zeitung unter
Vorlegung des Begugsſcheines koſtenlos zur Verfügung.

ſich

ner und Elli Gottſchalk.
Pakete an ſich gebracht.

Der preußiſche Landeseiſenbahnrat wird zu einer n

e e rer rechten r ona Penberum der Streckenſätze in den Stückgut laſen

hebung oder Einſchränkung i Ausnahmetarife für Lol
e Strohſtoff, Kies SchZemenSchwefelſäure, Steine,

Privatbank J in Weiwobei ſie das e alteWe h Schultze übernimmt, deren e.
de Slendeegwerke in Helmſtedt. Die zum

r Teil im h der Geſellſchaft befindlichen Hart
nwerke ſchehen da Jahr 1916 mit einem Reingewinn von

e Mk. (711 700 Mk.), woraus wieder 9 Prozent Dividende
auf 6 Mill. Mark Grundkapital verteilt werden. Für Kriegs-
ſteuer wurden 800 000 Mk. zurüchgeſtellt.

Deutſche Waſſerwerke, Akt.-Geſ., in Berlin. Die Gene
vralver ung ſetzte die Dividende auf 2 Prozent feſt. Di
t chaft vereinnahmte im abgelaufenen Jahre 858 543 (i. V.

868) Mk. Nach g der Unkoſten verbleibt ein Reingewinno 81 900 (85 780) t Von dieſem werden 18616 Mk. dem

Amortiſations und Erneuerungsfonds zugewieſen und 20914
Mark neue Rechnung vorgetragen.

Glasbläſer-Jnnung zu Lauſcha. Nach erneutem
u der Arbeitgebervereirigung in der GlasbläſerJnnung

Lauſcha ſoll Lieferungen, die vom 15. Juni d. J. erfolgen,n e ſchlag von 20 Prozent erhoben werden.
Gebrüder Poensgen, Akt.-Geſ., in Düſſeldorf-Rath. Jn

n Generalverſammlung wurde die Dividende auf
5) nt feſtgeſetzt. Der derzeitig vorliegende Auftrags-

iſt höher als der zur gleichen Zeit des Vorjahres; darauskönnten aber keinerlei Schlüſſe gezogen werden auf den ganzen

r des Jahres.NaphthaProduktions Geſellſchaft Gebr. Nobel. Wie beer wird, erhalten die Aktionäre das abgelaufene Ge3 hre eine Dividende von 40 (i. V. 30) Prozent. Die Ein-
nahme aus Fabrikaten betrug 228,7 Mill. Rubel gegen 116,14

Mill. Rubel im Vorjahre.

Letzte Telegramme
Tientſin gegen Deutſchland?

Genf, 18. Juni. Die Agentur Fourmier meldet aus
Tientſin: Der Präſident der Republik habe das Parlament anf-
gelöſt. Die Militärpartei ſei für den Krieg gegen Deutſch
land, der Präſident aber dagegen,. Es beſtehe über-haupt kein Miniſterium mehr.

Jtalien für den Winterfeldzug?
Lugano, 18. Juni. „Popolo d'Jtalia“ meldet, dasrekonſtruierte Miniſterium ſei zu der Ueberzeugung ge

langt, daß für Jtalien die zwingende Notwendigkeit vor
liegt, ſich
zubereiten.

Wetterbericht
St ettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,

enstag, den 19. Juni: Wolkig, warm, verbreitete Gewitter.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 8., Bitterfeld Delitzveh, Eilenborg, An und Verkauf von Wertpapieren. Binlösung
von Zinsgcheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Die Stadtgemeinde Alsleben a. S. beabſichtigk, das
Waſſer aus dem Rohrnetz der ſtädtiſchen Waſſerleitung am
linken Ufer der Saale in die Saale abzuleiten. Die Aus
mündung ſoll unterhalb der Alslebener Schiffbrücke er-
folgen. Die Ableitung durch die gußeiſerne Entwäſferung
wird Waſſer ohne unreine Beſtandteile nur im Bedarfs
falle abführen und nicht dauernd im Betriebe ſein.

Die Stadtgemeinde hat auf Grund der 88 46 ff. des
Waſſergeſetzes vom 7. April 1913 beantragt, ihr das
eihenede Recht zu dieſer Ableitung in die Saale zu ver

en
Gemäß S 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird dies hier-

durch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Zeich-
nungen und Erläuterungen bei den Landratsämtern in Eis-
leben und in Halle a. S., ſowie bei dem Bezirksausſchuß
in Merſeburg eingeſehen werden, und daß Widerſprüche
gegen die Verleihung, ſowie Anſprüche auf Herſtellung und
Unterhaltung von Einrichtungen zur Verhütung nach-
teiliger Wirkungen der Verleihung, und Anſprüche auf
Entſchädigung bei dem unterzeichneten Bezirksausſchuß
ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll erhoben werden
können. Den Schriftſtücken iſt eine Abſchrift beizufügen.
Für die Erhebung von Widerſprüchen wird eine Friſt bis
zum 21. Juli 1917 geſetzt. Wer bis zu dieſem Tage gegen
die nachgeſuchte Verleihung Widerſpruch nicht erhebt, ver
liert ſein Widerſpruchsrecht und kann wegen nachteiliger
Wirkungen der Ausübung des der Stadtgemeinde Alsleben
künftig verliehenen Rechtes die Unterlaſſung der Ent-
wäſſerung nicht mehr verlangen, vielmehr nur noch die Her
ſtellung und Unterhaltung von ſolchen Einrichtungen,
welche die nachteiligen Wirkungen ausſchließen, oder Ent
ſchädigung verlangen.

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge
auf Verleihung des Rechtes zu einer Benutzung der
Saale zu ſtellen, durch welche die von der J
meinde Alsleben beabſichtigte Benutzung dieſes Fluſſes
einträchtigt werden würde; ſpätere Anträge auf Verleihung
werden in dieſem Verfahren nicht berückſichtigt werden.
Dieſen Anträgen ſind eine Beſchreibung, ein Lageplan und
ein Bauplan je in 3 Ausfertigungen 3Zur Erörterung der Widerſprüche und der ſonſtigenerhobenen Anſprüche wird Termin in dem Rathauſe zu 2

leben vor dem Verwaltungsgerichtsdirektor r auf
den 27. Juli 1917, nachmittags 134 Uhr angeſetzt. Hierzu
werden die Unternehmerin, die Widerſprechenden und die
ſonſtigen Beteiligten mit dem Bemerken vorgeladen, daß
im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung
vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 11. Juni 1917.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

h
n dasg eDeſſau

Sae, den 43. Juni 4917. Köuial. Amtsgericht. Abt. 19.

Brauerei iedri
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delsre T Nr. 608 betr. die rR Tanelwe herhiet S u er
Be e de des T Lindow iſt er

Bekanntmachung.

Die Stadtgemeinde Eisleben hat den Antrag geſtellt,
ihr das Recht zu verleihen die Abwäſſer der tädtiſchen
jntion nach erfolgter Klärung in die Böſe Sieben ein
zuleiten.

Gemäß Fs 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird dies hier
durch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Zeich-
nungen und Erläuterungen bei dem Landratsamt in Eis-
leben und bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg
eingeſehen werden, und daß Widerſprüche gegen die
Verleihung, ſowie Anſprüche auf Herſtellung und
gegen die Verleihung, ſowie Anſprüche auf Herſtellung und
Unterhaltung von Einrichtungen zur Verhütung nach-
teiliger Wirkungen der Verleihung, und Anſprüche auf
Entſchädigung bei dem unterzeichneten Bezirksausſchuß
ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll erhoben werden
können. Den Schriftſtücken iſt eine Abſchrift beizufügen.
Für die Erhebung von Widerſprüchen wird eine Friſt bis
zum 21. Juli 1917 geſetzt. Wer bis zu dieſem Tage gegen
die nachgeſuchte Verleihung Widerſpruch nicht erhebt, ver
liert ſein Widerſpruchsrecht und kann wegen nachteiliger
Wirkungen der Ausübung des der Stadtgemeinde Eisleben
künftig verliehenen Rechtes die Unterlaſſung der Ent-
wäſſerung nicht mehr verlangen, vielmehr nur noch die Her
ſtellung und Unterhaltung von ſolchen Einrichtungen,

welche die nachteiligen Wirkungen ausſchließen, oder Ent-
ſchädigung verlangen.

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge
auf Verleihung des Rechtes zu einer Benutzung der
Böſen Sieben zu ſtellen, durch welche die von der Stadtge-
meinde Eisleben beabſichtigte Benutzung dieſes Fluſſes be-
einträchtigt werden würde; ſpätere Anträge auf Verleihung
werden in dieſem Verfahren nicht berückſichtigt werden.
Dieſen Anträgen ſind eine Beſchreibung, ein Lageplan und
ein Bauplan je in 3 Ausfertigungen beizufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche und der ſonſtigen
erhobenen Anſprüche wird Termin im Rathaus zu Eis-leben vor dem Verwaltungsgerichtsdirektor Kungkolz auf
den 31. Juli 1917, vormittags 9 Uhr, angeſetzt. G 7
werden die Unternehmerin, die Widerſprechenden und die
ſonſtigen Beteiligten mit dem Bemerken vorgeladen, daß
im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung
vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 11. Juni 1917.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

Klingholz.
Warnung.
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Hale, den 16. Juni 10917.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juli dieſes Jahres werden bis auf Weiteres für

a) Gewöhnliches Eilſtückgut
folgende Rollgeldſätze in Halle-Stadt erhoben.

für e angeſangene
0,50

mindeſtens jedoch 0,60für jede endungar an tungene e

r wenfür jede Frachtbriefſendung.

Sperrige Eilſtückgüter und Feuergut
I. Zone. Zuſchlag zu den Sätzen unter afür je angefangene z c 0,30
II. Zone. Zuſchlag zu den Sätzen unter a

für je angefangene 50 kg 0,
Erſte Zone begrenzt im

Norden: Mühlweg, Bernburgerſtr., m grtüſſr- Kronprinzenſtr,Cecilienſtr., Hardenbergſtr- DeſſauerſtrSüden: Gutenbergſtr., Ladenbergſtr., Canſteinſtr, Ludwigſtr.

Halle im Juni 1917. (9291Königliches Eiſenbahn-Verkehrsamt.
Bekanntmachung.Gemäß S 12 der Verordnung über Vie Fleiſchverſorgung im

Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916, dem Nachtrage zu derſelben vom
11. A77 pril 1917 und der Sehnntachung d m n vom

uni 1917 kommen in r vom 18. 24. Juni alsWochenfleiſchmenge 400 gr e oder Wur t u en Kopf der ver
ſorgungsberechtigten Bevölkerun e Saalkreiſes zur Verteilung.
Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.Auf die Kommunalfle nurken werden 250 gr Fleiſch oder
Wurſt vom Mittwoch ab, auf die Reichsfleiſchmarken 150 gr am
am Sonnabend verteilt.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die a angexerhne.
Von der Reichsfleiſchkarte werden die Abſchnitte A--F für den

Empfang des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt, die Ab-
ſchnitte G--K nd ungültig. Von den Kinderfleiſchkarten gelten nur

die h tte A (9304Halle a. S. den 18. Juni 19tinten d. Land wirtſchaftliche Vieh
Die verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zecher.

1000 000 Kilogr. 100 Wagen 20 Wagen
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